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XVI. Jahrgang. 


der Ausbruch des griechiſch- 
türkiſchen Krieges. 


So iſt denn die Kriegsfurie auf der Balkan - 


halbinjel entfeſſelt. Was ſchon nach den 
blutigen Kämpfen zwiſchen regulärem griechiſchen 
und türkiſchen Militär zweifellos war, iſt 
nunmehr eingetreten. der Krieg iſt auch 
officiell erklärt und zwar von Seiten der Türken, 
nachdem dieſelben erſt von griechiſchen Frei- 
ſchaaren, dann auch von Theilen der ordent- 
lichen griechiſchen Armee angegriffen waren und 
bereits mehrere heftige Zuſammenſtöße auf tür- 
kiihem Gebiet ftattgefunden hatten. 

Der Kampf war ſchon am Sonnabend faſt allge- 
mein auf der griechiſch-türkiſchen Grenze entbrannt. 
Und wie es dann fo üblich iſt: Jeder Theil mißt 
dem anderen die Schuld zu, angefangen zu haben. 
Jeder Theil ferner wollte bei den erſten ge- 
ſallenen Schlägen Erfolge errungen haben. So 
bejagte ein Telegramm aus Athen von Sonntag 
1 Uyr Nachmittags: 


„Nach amtlichen Telegrammen aus Lariſſa von 


10 Uhr Vormittags, die hier Mittags eintrafen, haben 


die griechiſchen Truppen die türkiſchen Poſten von 


Nezeros bis Kutra nach Tour navos hin beſetzt. Wieder 


holte Angriffe der Türken auf Analipſis wurden 
1 Don 7 Uhr Morgens meldet man, 
aß die griechiſchen Truppen erfolgreich ſämmtliche 
Angriffe der Türken zurückgeſchlagen haben. Letztere 
iehen ſich nach dem Inneren zurück und concentriren 
ch daſelbſt.“ 

Ganz entgegengeſetzt lautete eine Meldung des 
Reuter'ſchen Bureaus aus dem türkiſchen Elaſſona 
von Sonntag wie folgt: 

Der geftrige Kampf bei Karna war ein jehr heftiger. 
Die Streitmacht der regulären griechiſchen Truppen 
Überfchritt mit ſicilianiſchen Freiwilligen die Grenze, 
wurde aber von vier türkifchen Bataillonen zurück- 
geſchlagen. Beide Parteien unterhielten von den 
Bergen, wo ſie Stellung genommen hatten, ein leb- 
haftes Feuer. Diele Verwundete wurden nach Elaſſona 


geſchafft. Die Todten an noch auf dem Schlachtfelde. 


Auf Seiten der Türken ſind fünf Offiziere gefallen. 


Gleichzeitig ſanden auch noch an anderen Stellen 


der Grenze Scharmützel ſtatt und auf dem weſt⸗ 
lichſten Theile des Kriegsſchauplatzes, am Golf von 
Arta, begann die griechiſche Flotte Sonntag Vor- 
mittag 10 Uhr das Bombardement der fürkiſchen 
Feſtung Preveſa. Mit dieſen Ereigniſſen war der 
Krieg thaiſächlich ausgebrochen und nunmehr 


4 er ae nicht länger, die Co 8 
e he der 


r Lage zu ziehen und auf die lange 
griechiſchen Provocationen die einzig noch mög- 
liche Antwort zu geben. der Minifterrat be- 
ſchloß, an Griechenland den Krieg zu erk ären. 
Die Meldungen beſagen über 


die Kriegserklärung: 


Konſtantinopel, 18. April. An die ottomani- 
ſchen Vertreter im Auslande wurde geflern Abend 
ein eingehendes Rundſchreiben gerichtet, welches 
an den über Krania erfolgten Einfall in türkiſches 
Gebiet erinnert und dabei auf die Betheiligung 

riechiſcher Truppen an dieſem neuen Einfalle 
binweiſt „indem es zugleich die Koffnung 
ausſpricht, die Mächte würden in ihrem Gerechtig⸗ 
keitsſinn zugeſtehen, daß die ganze Verantwort- 
lichkeit für den Krieg auf Griechenland zurückfalle. 
Schließlich erklärt die Circularnote, daß die 
Türkei keinerlei Eroberungspläne verfolge und 
bereit ſei, um einen neuen Beweis ihrer fried- 
lichen Geſinnung zu geben, ihre Truppen zurück- 
zuziehen, wenn Griechenland die ſeinigen von der 
Orenze und aus Kreta zurückzöge. 

Konſtantinopel, 18. April. Eine amtliche Be- 
kanntmachung bringt das Eindringen griechiſcher 

Truppen in türkiſches Gebiet zur Kenntniß und 


Eine Erinnerung 


an Danzigs Gouverneur v. Richel-Kleiſt. 


Don P. P. 
„Ihr Ebleren, ach, es bewächſt 
Eure Male ſchon ernſtes Moos!“ 

Dies Dichterwort kommt mir in den Sinn und 
über die Lippen, während ich mit dem Alten über 
den Danziger Militärkirchhof ſchreite. Schon über 
ein halb Jahrhundert ruht hier mancher, den 
niemand mehr kennt als der Alte an meiner 
Seite, und während er, anknüpfend an die In- 
ſchriſten auf den Grabmalen, im Buche feiner 
Erinnerungen blättert, entrollt ſich vor meinen 
Augen ein Bild der alten Kanſaſtadt an der 
Weichſel aus jener vormärzlichen Zeit, reich an 
Farben und Geſtalten. Dor einem Grabmale 
bleibt er ſtehen und lüftet den Fut, und feine 
Bewegung ift fo einfach und natürlich, daß auch 
ich unwillkürlich mein Haupt entblöße. Auf dem 
Grabmale leſe ich: „v. Richel-Kleiſt, Gouverneur 
von Danzig.“ a 

„Es war ein edler Mann, der bier Ihläft”, 
ſagt mein Begleiter, als ich ihn fragend anblicke, 
„ein Mann mit einem wohlwollenden Kinder⸗ 
herzen bis in die ſpäteſten Tage ſeines Alters 
hinein. doch komm’, es dunkelt bereits; ich 
erzähle dir daheim eine Geſchichte, die mir jedes- 
mal einfällt, wenn ich an dieſem Grabe ftehe. 
a paßt ohnehin nicht recht an dieſen ernften 

er --- 

* 

Seitab in einem Gäßchen wohnte ein armer 
Schuhmacher. Dier kahle Wände, in einer Ecke 
eine Lade, ein dürftiges Bett, darin ein krankes 
Weid: das war ſein Heim. O, er hatte beſſere 
Tage geſehen, als er ſich hier als Meiſter nieder- 
gelaſſen und ſein junges Weib heimgeführt 

atte. Die Arbeit ging ihm 15 flink von den 

änden, und er war als überaus geſchichter 
eiſter ſelbſt in den höchſten Kreiſen der Stadt 
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führt aus, die Pforte habe die Erhaltung des 
Friedens bis jetzt möglich gemacht, aber die 
Haltung Griechenlands zwinge ſie zu entſprechenden 
kriegeriſchen Schriten. Edhem Paſcha habe den 
Befehl zum defenſiven und offenſiven Handeln 
erhalten unter Befolgung des Planes, welcher 
durch den Kriegsrath feftgeftellt und durch ein 
Irade genehmigt iſt. £ 
Konſtantinopel, 18. April. An der hieſigen 
griechiſchen Geſandtſchaft find heute früh die 
ſtaatlichen Hoheitszeichen Griechenlands entfernt 
worden. Im Zuſammenhange damit wird be- 
kannt, der griechiſche Geſandte Fürit Maurocardato 


hat von der Pforte die Mittheilung über den 


Abbruch der Beziehungen mit Griechenland er- 
halten. Auch die hieſigen griechiſchen Kaufleute 


bereiten ſich vor, das türkiſche Gebiet zu vel 


laſſen, wozu ihnen eine Friſt von 14 Tagen geſetzt 


ſein ſoll. 
Das Echo in Athen. 
athen, 19. April. (Tel.) Die Nachricht von 
der Kriegserklärung rief hier eine ungeheure 
Erregung hervor. Sofort waren die Straßen 


mit Menſchenmaſſen gefüllt, welche Kochs auf ne 
ie 


König und die Truppen ausbrachten. 
griechiſchen Blätter brachten in Extranummern 
begeiſterte, patriotiſche Artikel, in welchen die 
Schuld an dem Kriege auf die Türkei geſchoben 
wird. Der Metropolit erließ eine Anweiſung an 
die Geiſtlichen und eine Proclamation an die 


Gläubigen, Gebete für den Erfolg der griechiſchen 


Waffen abzuhalten. 

Als die erſten Meldungen von dem Bombarde- 
ment von Preveſa eintrafen, brach ein unge- 
heurer Jubel los (der mittlerweile wohl durch die 
Depeſchen von den Grenzkämpfen einen argen 
Dämpfer erfahren haben wird). 

* 


Athen, 19. April. In Beantwortung der Note 
des türkiſchen Geſandten, in welcher der Abbruch 
der diplomatiſchen Beziehungen notificirt wird, 
hat die griechiſche Regierung an den türkiſchen 
Geſandten eine Antwort ertheilt, in der ſie ihre 
Derwunderung über die in der Note des Ge⸗ 
ſandten enthaltenen Behauptungen ausdrückt. 
Die Note ſtellt Thatfahen feſt, welche darthun 
ſollen, daß die Angriffe von Seiten der Türkei 
erfolgt ſind und die griechiſche Regierung jede Der- 
Athen, 19. April. Die Peputirtenkammer 
heute rl 12 Uhr zur Sitzung zuſammen. 
der Mini 
die Erklärung von dem Abbruch der diploma- 
tiſchen Beziehungen mit der Türkei zu geben, 
erhob ſich ein ſtürmiſcher Beifall. der 
Miniſter erklärte, die Türkei ſei der an- 
greifende Theil geweſen, ihre Truppen hätten die 
riechiſchen angegriffen, hätten die neutralen Po- 

tionen beſetzen wollen und hätten endlich den 
Dampfer „Macedonien“ an der Einfahrt des 
Buſens von Arta in den Grund gebohrt. Die 
Türkel, ſo fuhr der Miniſterpräſident fort, hat 
uns den Krieg erklärt, wir haben ihn ange- 
nommen. (Wiederholter Beifall.) Delyannis theilte 
alsdann Telegramme mit über die Ereigniſſe an 
der Grenze, welche vollſtändig die bisher aus 
Athen gemeldeten Depeſchen beſtätigten. Anlangend 


ze. 


die Wegnahme von Menaga erklärte er, die 


Batterien dieſer Stellung ſeien zum Schweigen 
gebracht worden, aber über eine Wegnahme der- 
ſelben wiſſe er nichts. Delnannis behauptete, daß 


die Türken wiederholt den Paß von Reveni, 


welcher den Weg nach Lariſſa beherrſcht, in ihre 
Gewalt bekommen wollten, jedoch zurückge- 
ſchlagen worden ſeien. Die Führer der Oppoſition 
gaben patriotiſche und zuſtimmende Erklärungen 
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war zähe, 


ab. Die Kammer genehmigte ſchließlich alle Maß⸗ 
nahmen der Regierung und vertagte ſich ſodann 
auf unbeftimmte Zeit. die Sitzung dauerte bis 
heute früh 2 Uhr. 8 

Alles, was noch an Truppen verfügbar ift, 
wird zuſammengerafft und eiligft nach der Grenze 
geſchicht. Die beiden letzten Klaſſen der Reſerve 
find einberufen worden. 


Der Sieg der Türken am Meluna⸗-Paſſe. 
Der Schwerpunkt der Situation liegt auf dem 


öſtlichen Theile der griehiih-türkifhen Grenze, 


da wo die Hauptquartiere der ſeindlichen Armeen 
ſich befinden. der Obercommandirende der 
griechiſchen Armee befand ſich bisher in Lariſſa, 
derjenige der Türken, Edhem Paſcha, in Elaſſona. 
In den dazwiſchen befindlichen Grenzdiſtricten 
waren die Kauptkräfte concentrirt. Hier iſt es 
auch fofort zu einem Kampfe in größerem Maf- 
ſtabe, zu einer langen blutigen Schlacht gekommen, 
die, um das Weſentlichſte vorweg zu nehmen, mit 
einem Siege der Türken geendet hat. 

London, 19. April. (Tel.) Eine Depeſche vom 


Fuße des Meluna-Paſſes vom 18. April, 10 Uhr 
Vormittags, meldet: Seit der letzten Nacht findet 


ein verzweifelter Kampf im Meluna⸗-Paß ftatt, an 


welchem 20 000 Mann Theil nehmen. Die Türken 


haben beinahe den ganzen Paß genommen; da 
aber die Griechen ihre Stellungen auf der Höhe 
behaupten, ſo iſt der Kampf noch unentſchieden. 
Der „Times“ wird aus dem türkiſchen Haupt- 
quartier gemeldet: die Türken ſind auf geringe 
Entfernung zur Grenze vorgedrungen. Es iſt 
eine ungeheure Menge Munition verbraucht 
worden, trotzdem ſollen auf beiden Seiten nur 
gegen 150 Mann gefallen ſein. Geſtern Abend 
wurde der Kampf eine Zeit lang ausgeſetzt, um 
den Mannſchaften Ruhe zu gönnen, da ſie ſeit 
30 Stunden ohne Nahrung und Pauſe gekämpft 
haben. Nachdem die Türken Derſtärkungen 
herangezogen hatten, gelang es ihnen, die griechi- 
ſchen Truppen, welche vollkommen erſchöpft 
waren, zurückzudrängen. Der „Daily Telegraph“ 
meldet aus Elaſſona, die Türken hätten mit auf- 
gepflanztem Bajonet das letzte noch in den 
Händen der Griechen befindliche Blockhaus an der 
er genommen. 
Konſtantinopel, 19, April. (Tel.) Aus 
Elaſſona eingetroffene Depeſchen melden: Ein 
a0 griechiſchen Truppen verſuchter 


von 5 Bataillonen der 4. Diviſion und 6 Ba- 
taillonen der 2. Diviſion ein Angriff unter- 
nommen, der zu einem überaus hartnäckigen, 
285 Stunden dauernden Kampfe führte. Meluna 
und zwei griechiſche Befeſtigungen wurden ge- 
nommen. Eine Brigade der 5. Diviſion nahm 
nach einem glänzenden Angriffe die befeſtigten 
Höhen von Pernar und Papa-Livada. Der Feind 
ergriff die Flucht und wird von türkiſchen Truppen 
verfolgt. 

Konſtantinopel, 19. April. (Tel.) Nach 
officiellen Mittheilungen endigte der geſtrige 
Kampf auf der Haupt - Operationslinie 
mit der Erſtürmung aller griechiſchen 
Poſitionen und Häuſer von Meluna bis in 
die Nähe von Turnavo. Der Widerſtand 
der Verluſt der Griechen groß, 
jener der Türken geringer. Einige türkiſche 
Offiziere ſind gefallen. Man ſchreibt, daß 
Marſchall Edhem Paſcha heute, in jedem 
Falle aber morgen mit 6000 Mann den 


Vormarſch über Turnavo nach Lariſſa antritt. 


Der Kommandant der 2. Brigade der 


terpräſident delyannis ſich erhob, um | wurde feitens der türkiſchen Truppen, und zwar waffnete Bauern kämpfen auf Seite der griechi⸗ 


2. Diviſion Abdul-Ezel-Paſcha iſt geſtern bei 
Turnavo gefallen. Nach Information aus 
dem Lildiz-Kiosk befinden ſich bereits 
3 türkifche Diviſionen auf griechiſchem 
Gebiet. 

Kier ſind alſo offenbar die Stellungen der 
Griechen durchbrochen. Die türkiſchen Blätter ver- 
öffentlichen zahlreiche Depeſchen aus Elafjona, aus 
welchen zu entnehmen iſt, daß die Griechen auch 
Skomba, Deratope, Kozkoej, Tſchahiſſar und Milag- 
hoſta angriffen. Die erſte, zweite, fünfte und ſechste 
Diviſion des türkiſchen Heeres ftehe im Feuer; die 
vierte Divifion habe unter dem Befehl Kaidar 
Paſchas die griechiſche Grenze überſchritten. das 
Berhalten der türkiſchen Truppen wird ſowohl 
bei der Bertheidigung als beim Angriff als aus- 
gezeichnet und erfolgreich geſchildert. 


Gefechtsberichte aus griechiſchen Quellen. 


Ueber das Refultat des Kampfes um den 
Meluna-Paß wiſſen griechiſche Meldungen nur 
Folgendes zu ſagen: 

Athen, 19. April. (Tel.) Die türkiſchen Truppen 
haben Anameluna genommen, dagegen konnten 
fie Katameluna nicht nehmen, ſondern wurden 
auf die Straße von Elaſſona zurückgedrängt. 
Beim Paſſe Reveni fand ein heftiger Kampf ſtatt. 
Die Türken machten zwei griechiſche Geſchütze ge- 
fechtsunfähig, die Griechen nahmen eine ganze 
türkifbe Batterie. Drei höhere griechiſche Offiziere 
ſind gefallen. 

Athen, 20. April. (Tel.) Der geſtrige Kampf 
bei Meluna war ſehr heftig. Mehr als 200 ver- 
wundete Soldaten und drei Offiziere wurden nach 
Lariſſa, Turnavo und Dolo gebracht. Das Feuer 
hörte gegen 5 Uhr auf. 

Das klingt doch ziemlich kleinlaut. Dagegen 
wollen die Griechen an anderen Punkten allerlei 
Fortſchritte gemacht haben, wie nachſtehende 
Meldungen beſagen: 

Trikala, 19. April. (Tel.) Geſtern Abend iR 
die griechiſche Brigade, welche den Paß von Reveni 
vertheidigt, in die Ebene von Damaſſi vorgerückt. 
fo daß fie, die ganze Ebene beherrſchend, Diglia 
beſetzt hat. Eine dort befindliche türkiſche Batterie 
iſt genommen worden. | 

Athen, 20. April. (Tel.) Es verlautet, den 
griechiſchen Truppen ſei es gelungen, mehrere 


ktrategiſche Punkte in der umgegend von Damaſſt 2 
a 2 en nian nz > 3000 t en a 


ſchen Armee, es heißt, die Türken feien bei ihrem 
Angriff auf den Reveni-Paß 22 000 Mann ſtarn 
geweſen. 

Die Griechen rückten gegen Damaffi vor und 
ſind bis auf eine Stunde von der Grenze in das 
türkiſche Gebiet einmarſchirt. Die Brigade unter 
General Maſtrapa hat ſich wieder in der Rich- 
tung auf Gritzovali vorwärts bewegt, wo ein 
lebhafter Kampf fortdauert. 

Der Kronprinz iſt heute von Lariſſa nach 
Turnavo abgereiſt, aber nach einer ſpäteren 
Meldung auch bereits wieder nach Lariſſa 
zurückgekehrt. der Angriff der Türken auf 
den Reveni-Paß iſt vollkommen mißlungen. 
Prinz Nicolaus, welcher an der Spitze einer 
Batterie fteht, erhielt den Befehl, in die Feuer- 
linie vorzurücken. 

Athen, 19. April, 6 uhr Abends. (Tel.) Don 
dem Kampfe bei Gritzovali wird gemeldet, daß 
die Brigade unter General Maſtrapas ſich nach 
einem fürkiſchen Angriffe wieder formiren konnte, 
(Sie muß alſo doch wohl vorher zerſprengt ge- 
weſen ſein. D. R.) Zur Verſtärkung der Brigade 
Maftrapas iſt die Brigade des Generals Mimopulu 


„abgegangen. 


geſucht. Da lachte das Glück ihn aus allen 
Winkeln ſeines behaglichen Heims an. Als aber 
eine Krankheit ihn für längere Zeit arbeits- 
unfähig machte, ihm zwei Kinder dahinſtar ben, 
ſein Weib von Tag zu Tag bleicher wurde, bis 
fie endlich von einer tückiſchen Krankheit auf's 
Lager geworfen wurde, das fie nun ſchon ſeit 
Jahresfriſt nicht verlaſſen halte, da jog ein 
anderer Gaft in feine vier Wände ein: Ent- 
behrung und Noth, und in's Ker; des Meiſters 
verbiſſener Groll im ohnmächtigen Kampfe gegen 
dies unverdiente ſchwere Geſchick. Die alten 
Kunden waren ihm während ſeiner Krankheit 
untreu geworden; es hielt ſchwer, ſich jetzt neue 
Kundſchaft zu verſchaffen, weil ihm die Mittel zu 
den nothwendigen Auslagen für Neuarbeiten 
fehlten. Go mußte er ſich mit Flickarbeit be- 
gnügen, die kaum fo viel einbrachte, den Haus- 
halt kümmerlich zu beſtreiten und für Arn und 
Apotheke wenig genug übrig ließ. Mit jedem 
Stück des Hausgeräths, das verkauft werden 
mußzte, zeichnete ſich eine neue Falte auf des 
Meiſters Stirn, bis nichts mehr zu veräußern war. 

Soeben that der Meiſter die letzten Stiche und 
Schläge an einem Paar neuer Stiefel, das für 
den Platzmajor beftimmt war. Der Platzmafor 
hatte ſchon vor des Meiſters Krankheit bei ihm 
arbeiten laſſen; jetzt hatte er ihn wieder aus- 
findig gemacht, denn niemand vermochte ihn ſo 
gut zu bedienen, wie unſer Meiſter. Das will 
nicht wenig ſagen, erfreute ſich doch der Platz- 
major aus feiner Lieutenantszeit her, wo ihm 
keiner das Schuhzeug eng genug machen konnte, 
einiger nicht zu kleiner Fühneraugen, und gegen 
dergleichen Quälgeiſter ſollen felbft die tapferſten 
Marsſöhne nicht ganz unempfindlich fein. Nun 
waren die Stiefel fertig; wohlgefällig bürſtete und 
ſtreichelte der Meifter fein Machwerk — war es 
doch lange her, ſeit er das letzte Paar neuer 
Stiefel gefertigt hatte. Nun freute er ſich nicht 
wenig ſeiner 3 Arbeit, hoffte er 
doch für den Erl 


s menigftens vorläufig der 
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drückendſten Sorgen enthoben zu werden, nahm 
ſodann die Stiefel über den Arm und begab ſich 
zu feinem Arbeitgeber. der Plahmajor über- 
zeugte ſich von der Güte der Arbeit, lobte fie, 
gab dem Meiſter einen Gulden mehr, als er 
forderte und ſagte: 

„Jetzt gehe Er zu Seiner Excellenz, dem Herrn 
Gouverneur. Seine Excellen; geruht nämlich 
auch an Hühneraugen zu leiden, und kein Meiſter 
kann ihm Stiefel zu Dank machen. Ich habe 
Euch Sr. Excellenz empfohlen. Doch eins merkt 
Euch: bringt die Arbeit ja auf die Minute pünkt- 
lich, denn Unpünktlichkeit iſt in den Augen des 
alten Herrn die größte Sünde!“ 

Dieſe Botfhaft vernahm der Meiſter nicht un- 
gern. Wenn er in dieſen Kreiſen erſt wieder 
Kundſchaft hatte, calculirte er, jo wollte er bald 
wieder auf einen grünen Zweig kommen, dann 
ſollte ſein Weib auch bald wieder geſund werden, 
denn hauptſächlich fehlte es ihr ja an guter 
Pflege. Mit dieſen Gedanken trat er vor den 
Gouverneur. j 

„Seid Ihr der Lederkünſtler, von dem mir der 
Platzmajor erzählt hat?“ 

„Zu Befehl, Excellenz!“ 

„Na, ich muß Euch ſagen, daß Eure 3unft- 
genoſſen von Leiſten und Pfriem nichts als 
Stümper ſind. Könnt Ihr ein Paar Stiefel 
machen, worin ich die verfligten Hühneraugen 
nicht ſpüre?“ 

„Excellenz, habe eben dem Herrn Platzmajor 
ein Paar gebracht, die ihm ſehr gefallen haben.“ 

„Im, hat ganz leiſtungsfähige Hühneraugen, 
der gute Platzmaſor. Na, wollen's mal ver- 
ſuchen. Nehmt Maß!“ 

Das that denn auch der Meiſter forgfältig, erft 
an einem Fuße, dann am andern. 

„För er, das haben die anderen Meiſter nicht 
k gemacht. Mir ſcheint, er gefällt mir. Don 

eute über acht Tage, Nachmitiags 5 Uhr. bringt 
er mir die Stleſel, hör' er wohl, Punkt 
fünf uhr!“ 


7. KTV 
Der Schuſter trollte ſich. So froh und leicht 
war ihm lange nicht um's Her; geweſen wie 
heute, als er daheim ſein Geld zählte und theilte: 
„das für den Lederhändler — dafür bezahle ich 
die Schulden beim Krämer — das bekommt der 
Bächer — da bleibt noch immer etwas 
für meine Kranke!“ Ein Sonnenſtrahl froher 
Koffnung fand ſeit langer Zeit wieder den Weg 
in das ärmliche Stübchen des Meiſters und 
ftärkte die kranke Frau auf ihrem Lager mehr, 
als es eine theure Medizin hätte thun können. 

Es braucht wohl nicht beſonders geſagt zu 
werden, daß der Meiſter an den Stiefeln für den 
Gouverneur mit verdoppelter Sorgfalt arbeitete. 
Mit dem Glockenſchlage fünf trat er am ve⸗ 
ftimmten Tage vor den alten Herrn. 

„Pünktlich iſt Er, das iſt viel werthl Nun, 
wollen wir mal fein Machwerk probiren. — Ge- 
fallen mir! Mach Er mir gleich noch fünf Paare 
und bringe Er ſie mir von heute über drei 
Wochen wieder um dieſelbe Zeit, aber hübſch 
pünktlich!“ 

Mit neuen Geldmitteln und friſchem Muthe 
kehrte der Meifter zurück. Nun ward fleihlg 
darauflos gehämmert und geſtichelt, und wenn 
auch der letzte Groſchen der heuligen Einnahme 
bei dem Lederhändler blieb, ja ſogar noch ein 
paar Gulden re — was kümmerte das 
viel? Mil dem Erlös der fünf Paare für den 
Gouverneur würde ſich ſchon etwas Recht- 
ſchaffenes anfangen laſſen! — doch die kranke 
Frau fing an ſtärker zu huſten, und gerade an 
dem Tage, wo der Meifter die Stiefel zum Gou- 
verneur bringen follte, verſchlechterte ſich ihr Zu- 
ftand dermaßen, daß fie ihren Mann bat, einen 
Arzt zu holen. der Meifter hörte die Uhr vom 
Thurme ſchlagen. „Noch eine halbe Stunde, dann 
muß ich zum Gouverneur. Bis dahin kann ich 
wohl mit einem Doctor zurück fein.” Sprach's 
und lief geſchwind ein paar Straßen weiter ſum 
Medhinalrath Greifer, dem nächſten Arzte. 

(Fortieung folgt) 
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Dar iſſa, 20. April. (Tel.) Die griechiſchen 
Truppen haben Gritzovali nach erbittertem 
Kampie wieder gewonnen. 

aber was nützen alle griechiſchen Beſchönigungs⸗ 
verſuche und Theilerfolge, wenn ſolche wirklich 
errungen ſind, gegenüber der Thatſache, daß die 
Türken mit Nacht auf Lariſſa vorrücken, das in 
dieſem Augenblicke vielleicht ſchon in ihren Händen 
it? Don türkiſcher Seite wird dies wenigſtens 
behauptet. Ueber den 


Vormarſch der Türken 
geht uns nämlich beim Schluſſe der Redaction 
noch folgende Meldung zu: 
Konſtantinopel, 20. April. (Tel.) 
Die Türken haben die griechiſche Station 
Turnavo beſetzt und rücken weiter 
vor. Es geht das Gerücht, daß be- 
reits bei Lariſſa eine Schlacht ftatt- 
gefunden habe und Lariſſa von den 
Türken eingenommen ſei. Eine 
officielle Beſtätigung ſteht jedoch noch 
aus. 


Dieſe Beſtätigung wird in der That abzuwarten 
bleiben. Aber unmöglich iſt dieſes Vorrücken der 
Türken bis Lariſſa ſchon nicht, denn die Ent- 
fernung von Turnavo bis Lariſſa beträgt kaum 
15 Kilometer. 

London, 20. April. Einer Meldung der „Daily 
News“ aus Athen zufolge vom geſtrigen Tage 
ſollen nach dort eingegangenen Meldungen am 
Revenipaß 7000 Türken getödtet oder verwundet 
vorden ſein. 


Die Kämpfe am Golf von Arta. 


Der Golf von Arta trennt die Ausläufe der 


fürkiſch-griechiſchen Weſtgrenze. An der Nordſeite 
des ſchmalen Einganges liegt der befeſtigte türki- 
ſche Ort Preveſa, auf welchen die Griechen am 
Sonntag Vormittag das Bombardement begannen. 
Borher war der Dampfer der panhelleniſchen 
Geſellſchaft „Macedonien“ in dem Augenblicke, 
als er den Buſen von Ambrakia verließ, 
den Türken don Preveſa aus beſchoſſen 
und in den Grund gebohrt worden. Die 
Mannſchaft wurde gerettet, der Lapitän 
ſchwer verwundet. das Feuer auf Preveſa 
wurde dann des hohen Seeganges wegen einige 
Zeit unterbrochen und am Montag, verftärkt 
durch den inzwiſchen eingetroffenen Dampfer 
„Spetzai“, wieder aufgenommen. Die Behörden 
von Preveſa haben geſtern die Schließung des 
Golfes von Arta für nichttürkiſche Schiffe pro- 
clamirt. Die Stadt ſoll faſt gänzlich zerſtört ſein. 
Das Fort Ghafidahi iſt zerſtört. 

Inzwiſchen entbrannte auch an der inneren 
Seite des Golfes bei dem etwas landeinwärts 
gelegenen Arta ſelbſt der Kampf. die griechiſche 
Armee hat den Artafluß überſchritten. Die 
Türken beſchoſſen Arta mit Kanonen, ohne viel 
Schaden anzurichten. Heute eingegangene De- 
peſchen beſagen hierüber: 

Arta, 19. April. (Tel.) Das Bombardement im 
Golf von Arta dauert fort, die türzkiſchen 
Batterien, deren mehrere zum Schweigen gebracht 
find, erwidern nur ſchwach. Während des Ueber- 
ganges der griechiſchen Truppen über den Arta 
luß entſtand ein heftiger Kampf, bei welchem 
ch die griechiſchen Batterien weit überlegen er- 
wieſen. die in Galagura gelandeten Truppen 
rückten nach Prevefa vor. Don Arta find Truppen 
auf der Straße nach Janina abmarſchirt. Bei 
Janina hat der „Times“ zufolge bereits ein 
Gefecht ſtattgeſunden. der Bürgermeiſter von 
Arta hat Gewehre an die männliche Bevölkerung 
vertheilt und alle öffentlichen Bureaux von Arta 
nach Komboti übergeführt. 

Der Bandenkrieg. 

Neben dem Kampfe der regulären Truppen 
dauert auch der Bandenkrieg fort und wird nach 
griechiſchen Quellen mit um jo mehr Eifer be- 
trieben, als man hofft, nunmehr nach Enga- 

girung der türkiſchen Truppen an der Grenze 
ein leichteres Spiel zu haben. So follen 
neue Banden in Epirus und Nacedonien einge- 
‚ fallen fein. Ferner find nach einer Confular- 
Meldung aus Saloniki griechiſche Banden auf 
Athos (Kalbinſel Chalicidie) gelandet. Es find 
ſofort türkiſche Truppen dahin gefandt worden. 


Die europäiſchen Mächte und der Krieg. 


Wie ſich die Mächte zu der Kriegserklärung 
flellen werden, darüber liegt bis jetzt nur eine 
amtliche Erklärung vor, und zwar aus Frank- 
reich wie folgt: 

Paris, 20. April. (Tel.) Geſtern Vormittag 
fand vor der Abreiſe des Präſidenten Faure ein 


Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur. 
Danziger Stadttheater. 


Im Stadttheater brachten die letzten Tage 
nichts Neues, ſondern nur Aufführungen älterer 
und bekannter Stücke. Am Sonnabend erſchien, 
wie gewöhnlich um dieſe Zeit, „Die Waiſe aus 
Lo wood“ auf der Bühne mit einer Rollen- 
beſetzung, die gegen frühere und beſonders das 
vorige Jahr ſehr zu ihrem Nachtheile abſtach. 
Fräulein v. Glotz iſt keine Jane Eyre. Im erſten 
Kufzuge gelang ihr das trotzige, wilde Kind 
wider Erwarten gut, die erwachſene Jane aber 
vermochte fie nicht glaublich darzustellen. Die be- 
deutſamen Scenen am Ende des zweiten Actes 
und der Schluß des dritten zeigten, daß ihr die 
warmen Herztöne echter Leidenſchaft fehlen. Auch 
Kerrn Schiekes Stärke, der für den ſchwer er- 
krankten Herrn Lindikoff einſpringen mußte, 


liegt auf anderen Gebieten als einer 
Rolle, wie der Lord Rochester if. Auf 
der Höhe früherer Aufführungen hielt ſich 


nur Frau Staudinger als Miſtreß Reed, und 
auch Fri. Rheinen ſpielte ihre intrigante Tochter 
mit Erfolg. Am Montag wurde der Abend über 
die Gebühr, von 7½ bis 11ſ¼ Uhr, ausgefüllt 
durch zwei ebenfalls bekannte Stücke. Zuerſt gab 
man „die Großfſtadtluft“, den vieractigen 
Schwank von Blumenthal und Kadelburg. 
Die einzige Charakterfigur iſt hier der alte Arzt 
Erufius, von Herrn Kirſchner wieder ausge- 
zeichnet dargeſtellt. Die anderen erheben ſich nicht 

ber die gewöhnlichen Typen der Schwänke und 
wurden im Einzelnen von den Mitfpielern auch 
latt gegeben, jo von Herrn Arndt der ewig zu 

ät kommende Werber Gempe, von eh 
Berthold der Ingenieur Flemming, von Herrn 
Schiene Martin Schröter, Schwiegervater und 
Jabrikant in Ludwigswalde, von Herrn Wallis 


von 


Miniſterrath ſtatt, um über die durch die Eröff- 
nung der Feindſeligkeiten zwiſchen Griechenland 
und der Türkei entſtandene Lage zu berathen. 
Die Regierung war der Anſicht, daß Frankreich 


in Uebereinſtimmung mit den übrigen Mächten 


nicht zu interveniren habe. 

Paris, 20. April. Die „Temps“ erklärt, es 
wäre eine Täuſchung, anzunehmen, daß der auf 
der Balkan-Kalbinſel ausgebrochene Brand auf 


die Dauer lokalifirt bleibe, wenn er ſich 
ſelbſt überlaſſen bliebe. das Blatt hofft, 
dieſe Erwägung überzeuge alle aufrich- 


tigen Friedensfreunde von der Nothwendigneit 
einer energiſchen Intervention Europas. Die 
radicalen Blätter verlangen angeſichts der Lage 
im Orient die Einberufung des Parlaments und 
bedauern die Reife des Präſidenten Faure und 
die Abweſenheit der Miniſter. 
oppofitionellen Deputirten erklärten einem Inter- 
viewer gegenüber das Weiterverbleiben fran- 
zöſiſcher Schiffe und Truppen auf Kreta nunmehr 
für unſtatthaft. 

Einem von der Pforte in Berlin ausgeſprochenen 
Wunſche zufolge iſt der deutſche Gefandte in 
Athen nach dem Abbruch der Beziehungen zwiſchen 
der Türkei und Griechenland mit der diplomati- 
ſchen Wahrnehmung der Zntereſſen türzkiſcher 
Staatsangehöriger in Griechenland betraut worden. 
Auf Erſuchen des griechiſchen Geſandten in Kon- 
ſtantinopel iſt die franzöſiſche Botſchaft in Kon⸗ 
ſtantinopel ermächtigt worden, den Schutz der 
griechiſchen Unterthanen im ottomaniſchen Reiche 
zu übernehmen. 


a a See Er De 
Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 20. April. 

Aus Aymes Buch über Kaiſer Wilhelm. 

Im Anſchluß an das (bereits mitgetheilte) 
Geſpräch Aymes mit dem Prinzen Wilhelm über 
den Ausbruch des franzöſiſchen Krieges berichtet 
der Verfaſſer noch über eine andere Unterhaltung, 
welche er mit dem Prinzen gehabt hat und die 
zu einer kurzen Derſtimmung zwiſchen Schüler 
und Lehrer führte. Man ſprach von der raſchen 
Erholung Frankreichs. „Jeder hat Ihre Kraft 
unterſchätzt“, ſagte der Prinz, „wir hätten nicht 
fünf, ſondern zehn oder fünfzehn Milliarden von 
Ihnen fordern ſollen.“ „Sie konnten es“, er- 
widerte Ayme, „Sie waren die Herren.” „Das 
bleibt für's nächſte Mal“, meinte 


ſagte ernſt: „Das nächſte Mal werden viel⸗ 
leicht nicht wir zu zahlen haben.“ „Dann um 
ſo ſchlimmer für Sie“, gab der Prinz zurück, 
„wir werden einen ſolchen Betrag nicht er- 
ſchwingen.“ „In dieſem Falle erlauben Sie mir 
zu bemerken“, ließ ſich Ayme hinreißen zu ant- 
worten, „daß das Spiel ungleich iſt. Wenn Sie 
gewinnen, ſtreichen Sie ein, wenn Sie verlieren, 
bekommen wir nichts.“ Der Prinz nahm eine 
ſtarre Miene an: „Sie haben meinen Scherz miß- 
deutet“, jagte er, „ich erkläre Ihnen, daß es mir 
nicht in den Sinn gekommen iſt, ich könnte im 
Stande ſein, einen Krieg zu unternehmen, um 
bei Ihnen Beute zu holen. Ein folder Krieg 
wäre geordneter Raub. So zu denken und zu 
handeln, ſtände im Gegenſatz zu allen meinen 
Anſchauungen. Ich bin überzeugt, da 


keit gewinnen wollen, doch werbe ich mir künftig 


jeden Scherz dieſer Art mit Ihnen verſagen.“ Nach 


mehrtägiger Kälte näherte ſich der Prinz ſeinem 
Lehrer, entſchuldigte ſich, deſſen Baterlandsliebe 
verletzt zu haben, und fuhr fort: „Was ich ſagte, 
war ſcherzhaft gemeint. 
Traum eines Bundes zwiſchen den Kräftigſten 
Ihres und meines Landes. Welche Großthaten 
könnten die beiden Völker dann vollbringen! Sie 
würden nothwendig die Herren der Welt fein, fie 
könnten die lediglich ſchachernden Völker in ihrem 
Aufſchwung hemmen. Sie würden die Menſchheit 
mit Riefenihritten in der Gefittung und Gerechtig⸗ 


keit vorwärts ſchreiten machen.“ „Ein ſchöner 


Traum“, erwiderte Ayme, „aber Sie wiſſen, was 
feine Verwirklichung unmöglich macht. So wetter- 
wendiſch Sie auch unſer Bolk glauben mögen, 
in einem Kerpen Punkte ift ſeine Würde un- 
nachgiebig.“ „Qui vivra verra“, beſchloß der 
Prinz die Unterhaltung. 


„Er macht den Eindruck eines Schauſpielers 
oder Zuhälters!“ 

Mitunter paſſiren doch in amtlichen Veröffent- 
lichungen die allerwunderbarſten Dinge. Ein Bei- 
ſpiel aus allerneuefter Zeit! Im „Chemnitzer 
Tageblatt“, welches das Amtsblatt für die königl. 
und ſtädtiſchen Behörden in Chemnitz bildet, er- 
ſchien am 15. April (in Nr. 90) eine Bekannt- 
machung der königl. Staatsanwaltſchaft zu 


der Rechtsanwalt Lenz. Frl. Rheinen ſpielte die Frau 
Antonie ſicher und gut, während Frl. Hoffmann 
für die Rolle der Sabine Schröter, ſpäteren 
Flemming, doch noch zu jung iſt. Die beiden 


Klatſchbaſen wurden beſonders in ihren Bewegungen 


in einer Weiſe ſtark aufgetragen, die doch üder 
das hinausgeht, was man einem Schwanke zu- 
muthen kann. Sie wirkten oftmals nicht er- 
heiternd, ſondern unſchön. An „Die Großftadt- 
luft“ ſchloß ſich „Des Nächſten Hausfrau“, ein 
Dreiacter von Roſen, der mit dem Titel „Ori- 
ginal-Cuſtſpiel“ ſpazieren geht, während er ſich 


ganz nur auf der Ebene des Schwankes und der! 


Derwechslungskomödie bewegt. Die ganze ſoge⸗ 
nannte Nerwickelung iſt ein Unding. Hier treten 
eigentlich nur zwei Perſonen hervor, Hugo Tonner, 
Stand und Gewerbe unbekannt, und Camilla, 
heirathsluſtige Nichte. Beide wurden angemeſſen 
gegeben von Herrn arndt und Fräulein 
Rheinen, ebenſo auch der Gutsbeſitzer Löffel⸗ 
mann von Herrn Kirſchner und ſeine brave 
Gattin von Frl. Kutſcherra. Bei all diefen von 
uns beobachteten Aufführungen der letzten Tage 
ift uns aber eine gewiſſe Mattigkeit aufgefallen, 
fo im Geſammtſpiele, das 3. B. den dritten Auf- 
zug der „Großſtadtluft“ nicht viel über eine gute 
Dilettantenbühne erhob, und dann in der Sprache. 
Auch ſonſt bewährte Darſteller leiſteten ganz Her- 
vorragendes in undeutlichem und leiſem Sprechen, 
fo daß jelbft für ein ſcharfes Ohr große Theile 
unverſtändlich blieben. Freilich läßt fi das alles 
erklären aus der Art, wie die Kräfte des Schau- 
ſpieles jetzt angeſpannt und herangezogen werden. 
In drei Tagen fünf Aufführungen bel be- 
ſchränktem Perſonal mit den proben und dem 
nothwendigſten und nothdürftigften Auffelichen 
der Rollen, das iſt hart für einen gewöhnlichen 
Sterblichen, da wird der Schauſpieler, der 
Künſtler faſt zum Couliſſenkull herabgearbeitet. 


Mehrere der 


der Prinz 
lachend. Das verdroß den Franzoſen und er 


ß die meiſten 


Kriege das — 58 des i 
Mittel ihre Nacht erhalten mlich⸗ 


Kein Scherz aber iſt mein 


Chemnitz, in welcher eine Belohnung von 400 Mk. 


für denjenigen ausgeſetzt wird, durch deſſen 
Thätigkeit die Ermittelung des Mörders eines 
ſiebenjährigen Mädchens herbeigeführt wird. Als 
Mörder komme ein gut gehleideter Mann von 
auswärts dringend in Verdacht, deſſen Gignale- 
ment wie folgt von der Staatsanwaltſchaft an- 
gegeben wird: „Alter: 20—24 Jahre, Benehmen: 
aufgeregt, Statur: klein und ſchmächtig, Geſicht: 
ſchmal, länglich, blaß (abgelebt), Augen: groß, 
Bart: nicht merklich, Sprache: Dialekt, vielleicht 
norddeutſch, Kleidung: bräunlich-grauer, etwas 
vielleicht auch grünlich-gelber Jaquetanzug, ſchwarzer 
ſteifer Filzhut mit Krempe, 
Stehkragen aber ohne Shlips, Lederſchuhwerk. 
Der Mann trug eine ſogenannte Stülpnerſchnaps- 
flaſche (im Medaillon Stülpner mit einem Kaſen) 
und ſchwarze Primdoſe bei ſich und machte den 
Eindruck eines Schauſpielers oder Zuhälters. (N) 

Durch eine amtliche Bekanntmachung einen 
ganzen Beruf in ſolcher Weiſe zu charakteriſiren, 
geht denn doch gar zu weit und zeigt wieder 
einmal, wie wenig milunter die gewöhnlichſten, 
durchaus gebotenen Rückſichten beobachtet werden. 
Daß über die Schlußfaſſung dieſes Signalements 
nicht nur die Schauſpieler des Chemnitzer Stadt- 
theaters, ſondern auch ein großer Theil der 
Bürgerſchaft empört iſt, kann durchaus nicht 
Wunder nehmen. Hoffentlich wird der ſächſiſche 
Herr Juſtizminiſter der Staatsanwaltſchaft klar 
machen, daß es nicht ihres Amtes iſt, derartige 
Studien über das Charanteriſtiſche einzelner Be- 
rufe in ihren amtlichen Bekanntmachungen zu 
veröffentlichen. Ganz beſonders geſchmacklos und 
geradezn beleidigend iſt die Zuſammenſtellung 
der Schauſpieler und Zuhälter. Worin mag 
die Chemnitzer Staatsanwaltſchaft wohl die 
Aehnlichkeit derſelben finden? In dem „aufge- 
regten Benehmen“, in dem ſchmalen, blafjen, ab- 


gelebten Geſicht, den großen Augen, dem nicht 


merklichen Bart, oder worin ſonſt? 

Es paſſiren bei uns mitunter wunderliche 
Dinge. Das Mindeſte, was man verlangen kann, 
iſt: daß die Chemnitzer Staatsanwaliſchaft 
ſchleunigſt aus eigenem Antriebe öffentlich um Ent- 
ſchuldigung bittet. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 20. April. Der verurtheilte Koſche⸗ 
mann hat Reviſion eingelegt. Gegen den Ver- 
theidiger Koſchemanns iſt ein 
liches Verfahren eingeleitet. Es wird ihm zur 
Laſt gelegt, daß er ſich unbefugt Zutritt in das 
Unterſuchungsgefängniß verſchafft und Koſchemann 
beſtimmt habe, ihn an Stelle ſeines bisherigen 
Rechtsbeiſtandes als Beriheidiger anzunehmen. 


* [Bon der Reiſe des Reichskanzlers nach 
Paris] verlautet nach der „Börſ.- Ztg.“: Die 
Jürſtin Hohenlohe, die von ihrem Bruder, dem 
Fürften zu Sayn Wittgenſtein, nicht nur deſſen 
ruſſiſche Güter, ſondern auch franzöſiſchen Grund- 
beſitz geerbt hat, reiſt alljährlich öfter nach Paris, 
um mit ihrem dortigen Sachverwalter die noth- 


wendigen weiteren Anordnungen in Bezug auf die 
Verwaltung ihres franzöſiſchen Beſitztghums zu 


reffen. diesmal iſt der Reichskanzler ebenfalls 
miigereiſt, da die Gutsangelegenheiten feiner Ge- 
mahlin ihn intereſſiren. 


ihre das ſtrengſte Incognito. Der „Gaulois“ 
meint, es wäre vergeblich, nach politiſchen Grün- 
den der Reife zu ſuchen, da Präſident Faure und 
die meiſten Miniſter von Paris abweſend ſeien. 

Der Urlaub des Reichskanzlers ſoll vierzehn 
Tage dauern. 


* [Aus dem Lager der Socialdemohratie.] 
Noch iſt der Streit Schönlank contra Liebknecht 
nicht geſchlichtet, und ſchon wieder kommt ein 
Mitglied der Partei, um an dem Bau der focial- 
demohratiijhen dogmen und Schlagworte zu 
rütteln. Er hat in einer öffentlichen Derjamm- 
lung, über die deuiſche Gewerkſchaftsbewegung 
referirend, conftatirt: es ſei bedauerlich, daß den 
ſocialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten durch 
Parteitags beſchlüſſe hinſichtlich der Verkürzung 
der Arbeitszeit die Kände gebunden ſeien. Die 
Forderung einer gleichen Arbeitsdauer für 
ſämmtliche Gewerkſchaften ſei thöricht; im Kin- 
blich auf die Arbeit der Bäcker, Schlächter, 
Müller u. ſ. w. ſei an eine Durchführung des 
Achtſtundentages nicht im entfernteſten zu denken. 
— Dan kann geſpannt darauf fein, was die 
„Genoſſen“ von der Richtung Liebknecht Singer 
zu dieſen neuen Ketzereien ſagen werden. 


* [Berhandlung gegen Peters.] Die für den 
24. April anberaumte Berhandlung gegen den 
Reichscommiſſar Dr. Carl Peters findet in Berlin 
im Kammergerichtsgebäude vor dem neugebildeten 
Disciplinarhofe für Beamte des Schutzgebietes 
ſtatt. Den Vorſitz wird Senatspräſident Groſchuff 
führen, der Gerichtshof wird ferner gebildet aus 
den Landgerichtsräthen Thinius und Fromm, dem 
Geh. Regierungsrath Gruner vom Reichsamt des 
Innern und dem Wirkl. Legationsrath von 
Schelling. Die Verhandlungen dürften an dem- 
ſelben Tage beendet werden. 


* [Eine eigenartige Herausforderung!] hat, 
laut „N. Allg. 3tg.”, die Redaction der „Greizer 
Zeitung“ an den Chefredacteur der „Fürftt, 
Reuft. Geraer Zeitung“ gerichtet. Die letztere 
hatte der Greizer Collegin vorgeworfen, daß ſie 
nicht den Muth gehabt habe, ihren Leſern den 
Wortlaut der bekannten Kundgebung des Erb- 
prinzen von Reuß j. L. mitzutheilen. Darauf er- 
widerte der Redacteur der „Greizer Ztg.“, die 
Wiedergabe des Wortlauts der Kundgebung 
würde in Reuß ä. L. firafbar geweſen fein, und 
niemand werde verlangen, daß er ſich mit vollem 
Bewußtsein dieſer Thatjahe der Möglichkeit einer 
längeren Freiheitsſtrafe ausſetze. Wenn aber der 
Ehefredacteur der „Jürſtl. Reuß- Geraer 31g.“ den 
Derſuch wagen wolle, einen Tag der „Greizer 
Zeitung, als verantwortlich zu zeichnen und an 
dieſem Tage den vollen Wortlaut des Schreibens 
des Erbprinzen Reuß j. L. in dieſer zu veröffent- 
lichen, jo ſei ihm dies anheimgeftellt. Der Chef- 
redacteur der „Geraer 31g.“ hat nun laut aus- 
drücklicher Erklärung in feinem Platte dieſe ſelt⸗ 
ſame Kerausforderung angenommen und erwartet 
von feinem Greizer Collegen die Nennung des 
Tages, an welchem das Wageſtück ausgeführt 
werden ſoll. uebrigens hal ein anderes Blatt in 
Greiz, das „Greijer Tagebl.“, das Wageſtück ſo⸗ 
fort nach Bekanntwerden der erbprinzlihen Er- 
klärung unternommen, ohne bis jet irgend zur 
Derantwortung gezogen worden zu ſein. 


Vorhemdchen mit 


ehrengericht- 


er Parifer „Sigaro“ jagt, Fürft Hohenlohe 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 20. April. 
Veiterausſichten für Mittwoch, 21. April, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Vorwiegend heiter, wärmer, ftrihmeife Gewitter⸗ 
regen. 


[Wirkung des Krieges auf die Börje.f In 
Folge der Nachrichten über den Ausbruch des 
Krieges zwiſchen Griechenland und der Türkel 
herrſchte an der hieſigen Getreidebörſe heute eine 
erhebliche Erregung. die Preiſe gingen plötzlich 
um 9 Mk. in die Höhe. Beruhigende Nachrichten 
aus Berlin und Wien ließen jedoch beim Börjen- 
ſchluß wieder eine weſentliche Abſchwächung ein- 
treten, zumal Berlin nur um 3 Mh. höhere 
Notirungen meldete. 

Auf die auswärtige Effecten - Börfe hat die 
Kriegserklärung bisher nur einen geringen Ein- 
druck gemacht. Allerdings find eine Reihe von 
Papieren um 1—3 Proc. gefallen. Aber „Kriegs- 
courſe“, wie man zu ſagen pflegt, ſind das 
keineswegs. 


Idas Dfterfeftl], in dieſem Jahre in eine 
Zeit fallend, in welcher bei uns der Frühling in 
lebhafter friſchgrüner Entwickelung ſich befindet, 
verſprach allen, welche den engen Mauern der 
Stadt entrinnen wollten, recht viel — gehalten 
hat es leider wenig. Zwar mit ſommerlich 
warmer Temperatur brach der Oſtermorgen an, 
aber Grau in Grau präſentirte ſich über uns das 
dichte Himmelsdach, das kückiſch jeden Gruß der 
lieben Oſterſonne aufſog und keinen verklärenden 
Lichtblick auf das junge leuchtende Grün der 
Erdenflurhinab dringen ließ. Dagegen ſandte 
es beharrlich Guß auf Guß auf die verhältniß⸗ 
mäßig wenigen Frühjahrstolletten, deren Beſitzer 
ſich zu Fauſtiſchen Betrachtungen hinaus locken 
ließen. Um die heiteren Wald- und die ſich 
hervorwagenden Garten Concerte war's ge- 
ſchehen. Faſt noch ſchlimmer war's am zweiten 
Feiertage, für den ein am erſten eingetroffenes 
Sturmwarnungstelegramm der Seewarte noch 
auf „bewegte“ Derhältniſſe vorbereitet hatte. 
Regenböen und kalter Nordweſt und Weſt 
fegten über die Zluren und ließen auch an 
dieſem Tage das ſchützende Dach willnommener 
erſcheinen als die Frühlingsfreiheit da draußen. 

In den letzten Tagen vor den Feiertagen 
herrſchte auf unſerem Bahnhofe ein recht lebhafter 
Fernverkehr, jo daß für die beurlaubten Militär- 
perſonen beſondere Berkaufsftetlen eröffnet wer 
den mußten. An den Feiertagen wurde der 
Lokalverkehr durch das regneriſche Wetter un- 
günſtig beeinflußt. Am Sonntage find nur 1153 
einfache und 1445 Rücfahrkarten und am Mon- 
tage 1429 einfache und 1811 Rückfahrkarten ver- 
ausgabt worden. Am ſtärkſten waren die 
Stationen Neufahrwaſſer und Zoppot an dem 
Verkehr betheiligt; es wurden an beiden Feier- 
tagen nach Neufahrwaſſer 1025 einfache und 633 
Rückfahrkarten und nach Zoppot 246 einfache 
und 1472 Rücfahrkarten verkauft. 


* [£ohalverkehr Danzig - Bröjen - Neufahr- 
waſſer.] Dom 1. Mai bis 15. Oktober d. 3. 
werden für Rückfahrkarten zwiſchen Danzig 
Hauptbahnhof und Neufahrwaſſer ermäßigte 
Fahrpreiſe erhoben, welche für die 2. Wagenklaſſe 
0,60 Mk. und für die 3. Wagenhlaffe 0,40 Mk. 


betragen. die Rückfahrkarten zwiſchen Danzig 


Hauptbahnhof und Bröſen berechtigen während 
dieſer Zeit zur Fahrt bis Neufahrwaſſer. 


INeuer Schnellzug. Im diesjährigen 
Sommerfahrplan werden auf der Marienburg- 
Diamhaer Eiſenbahn von Marienburg bis Illomo 
(directe Verbindung nach und von Warſchau) und 
zurück je ein Schnellzug mit 60 Kilom. Jahr- 
geſchwindigkeit pro Stunde um erſten Male) 
verkehren. 


[Taufe des Kreuzers 2. Klaſſe „Erſatz 
Freua .] Nach einer geſtern von dem Staats- 
ſecretär des Reichsmarine-Amtes bei der hieſigen 
kaiſ. Werft eingetroffenen Weiſung ſoll die Taufe 
des neugebauten Kreuzers 2. Alafje „Erſatz Freya“ 
nunmehr beſtimmt, wie wir jeiner Zeit ſchon mit- 
theilten, am 30. d. M., 11½ Uhr Vormittags, 
ftattfinden. das Reihsmarine-Amt hat, wie wir 
von competenter Seite erfuhren, gleichzeitig die 
Mittheilung gemacht, daß es möglich iſt, daß die 
Schiffstaufe durch einen deutſchen Fürften vor⸗ 
genommen werden wird. Beſtimmungen hier- 
über, ob ein eventuell welcher Fürft hierzu aus⸗ 
er ſehen ift, find bisher noch nicht getroffen. Er- 
folgt die Taufe nicht durch einen Zürften, fo ſoll 
das Schiff von einem hieſigen höheren Marine- 
ofſhier, vorausſichtlich dann vom Herrn Ober- 
werftdirector, Capitän zur See v. Wietersheim, 

etauft werden. Aus Anlaß dieſer Weiſung wird 

ie „Irena“ am 27. d. M. abgeſchleppt und in 
das eiſerne Schwimmdock gebracht, woſelbſt an 
dem genannten Tage die Taufe ftattfindet. 


0 1 Behufs Beſchlußfaſſung über 
die Dertheilung des für Weſtpreußen bewilligten 
außerordentlichen Meliorationsfonds findet am 
23. d. M. auf dem hieſigen Oberpräſidium unter 
Dorfi des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler und 
unter Theilnahme von drei Vertretern der be- 
theiligten Miniſterien die alljährliche Conferenz ſtatt. 


* [Urlaubsreije.] Der Herr commandirende 
General v. Cente hat eine ſechswöchige Urlaubs- 
reife angetreten. Die Geſchäfte des General-Com- 
mandos verſieht in dieſer Zeit der hieſige Divi- 
ſions-Commandeur, Kerr Generallieutenant von 


Häniſch. 


[Handwerker ⸗-Creditgenoſſenſchaften.] In 
dem Verlage von 3. Johannſen in Schleswig ift 
eine kleine Schrift „des Handwerks Noth und 
Hilfe, ein Wort über die Bedeutung und Ein- 
richtung von Handwertzer-Creditgenoſſenſchaften“ 
von Pfarrer Bode in Egeſtorf erſchienen, welche 


auch auf unſere weſtpreußiſchen Verhältniſſe zu- 


trifft. das Schriftchen ſchildert zunächſt mit 
warmer Liebe für das deutſche Handwerk die Ur- 
ſachen des Niederganges deſſelben, den Kampf 
Eden Kapital und Arbeit und die Nothwendig⸗ 
eit des zuſammengehens beider in der Hand- 
werker-Creditgenoſſenſchaft. des weiteren ertheilt 
die Schrift praktiihe Winke über die Bildung 
von Handwerker -Creditgenoſſenſchaften, weiſt auf 
die Verbilligung des Credites durch die ftaatli 

. Central - Genoſſenſchaftskaſſe hin un 

chlldert ſchließlich die Wirkjamkeit einer ſolchen 
S zu Nutzen des Handwerkes. Die 
Schrift koſtet bei einem Bezuge von 500 Stück 
80 Pf., bei 1000 Exemplaren 27 Pf. und darüber 
26/ Pf. Daſſelde jei den näqſtbethelligten 


Kreiſen, dem Handwerke in Weſtpreußen beſiens 
mpfohlen. 


* FDerhaftung.] Am Sonnabend iſt Kerr 
Recyisanmalt Johannes Neumann hlerſelbſt 
verhaftet und in das Centralgefängniß gebracht 
worden. 

die Verhaftung ift auf Requiſition des Unter- 
tuchungsrichters erfolgt, nachdem zwei Anzeigen 
wegen Verdachts der Unterſchlagung eingelaufen waren. 
Es ſoll ſich in dem einen Falle um 70—80 Mh., in 
dem anderen um 300—400 Mk. handeln. Wie es 


ſcheint, hat man den Verdacht noch weiterer Unregel- 


mäßigkeiten gehabt und deshalb die Verhaftung ver- 
fügl. — Der Berhaftete ſtammt aus einer geachteten 
Familie im Poſenſchen, die ſich trotz des echt deuiſchen 
Ramens zur polniſchen Nationalität rechnet. Die früher 


recht große Praxis des Herrn Neumann ſoll in letzter 


Zeit ſehr ftark zurückgegangen ſein. Kerr N. befindet 
lich auch heute noch in Kaft. 


Abend hat der noch jugendliche Schloſſer und 
Maſchinenbauer Schwabe auf offener Straße, 
an der Ecke der Ochſengaſſe und des St. Katharinen- 
kirchenſteiges, feine frühere Braut, die 1djährige 
Martha Rekalski, durch einen Meſſerſchnitt in 
den Hals getödtet. Ueber die That ſelbſt bezw. die 
Beweggründe erfahren wir Folgendes; 

Die Erſtochene, die Tochter achtbarer Eltern, hatte 


ſich vor Jahresfriſt, als der Vater, der Schiffszimmer⸗ 


mann Rekalski, auf See war, ohne deſſen Erlaubnif 


mit dem damals 23jährigen Schloſſer Schwabe verlobt. 
Da der Vater bei ſeiner Rückkehr das Verlöbniß auf: 
gelöſt ſehen wollte, willigte Schwabe ſchließlich ein und 
hob die Verlobung auf. Die Trennung von ſeiner Braut 
ſcheint ihm indeſſen ſehr nahe gegangen zu ſein, denn 


er ergab fih häufiger dem Zrunke und achte ſeine] matiſchen Sammlungen des Marienburger Koch⸗ 


ehemalige Braut an allen möglichen Orten auf. So geſchah 


dies auch am — u 10 7 ſie male — . 
abpaßte, als ſie in Gemeinſchaft einer Freundin dor 1 
paß f Bracteaten, ſowie eine ſogenannte Abendmahls- 


ne um Einkäufe zu machen. Mit einem einfachen 


eſſer, das er ſchon offen aus der Taſche og, durch- 


ſchnitt er ihr theilweiſe den Kals und verſchwand dann 
im Dunkel des Abends. Die Verletzte lief noch zu 
ihren ganz in der Nähe wohnenden Eltern, woſelbſt 
ihr ein Nothverband angelegt wurde. Sie wurde war 
ſofort nach dem Lazareth gebracht, gab aber auf dem 
Transport dorthin ihren Geiſt auf, da ein ſtarker 
Blutſtrom in die Lunge gedrungen war. Man brachte 
die Leiche daher in die Leichenhalle auf dem Bleihof 
und heute Nachmittag ſoll die gerichtlich angeordnete 
Section derſelben ftattfinden. Der Mörder wurde noch 
in der Nacht von den Schutzleuten Heske und Leh- 
mann verhaftet und geſtern nach dem Centralgefängniß 
an der Schießſtange gebracht. Sch. hat bei ſeiner 
erſten che pa die Tödtung zugeſtanden, ſpäter 
gab er an, da 

ihr nur einen „Denkzettel“ habe geben wollen. Er 


ſei ſehr kurfſichtig und habe daher wohl verſehentlich 


zu tief geſchnuten. : Ber 
Bei jeiner Dernehmung vor der Eriminal-Polizei hat 
Schwabe angegeben, daß er mit der Tante der N. 


gerade in dem Augenblich über die Auflöſung des 


Derhältniſſes geſprochen habe, als ſeine ehemalige 
Braut angekommen ſei. Da habe ihn der Zorn er. 
griffen, und er habe ein Zedermeffer gezogen und mit 
dieſem geſtochen. Warum er das gethan habe, wiſſe 
er nicht mehr. Er beſtreitet die Abſicht der Tödtung. 
Mehrere Perſonen haben ſich dagegen gemeldet, ju 
denen R. nach der That gejagt hat, „der habe ich's 
gut gegeben, die braucht nichts mehr“. Man folgert 
daraus feine Mord Abficht. 

Schließlich it noch auf Grund der entftandenen Ge- 
rüchte die Tante der Erſtochenen, eine alte, gelähmte 
Frau, in Haft genommen worden, weil ihr von den 
Verwandten die Anftiftung zu dem Derbrechen vor- 
geworfen wird. Doch wird dieſe jedenfalls in den 
nächſten r entlaſſen werden. Sie hat vor der That 
mit Sch. geſprochen, der über die des Der- 
hältniſſes weinte, und will ſehr erſtaunt geweſen fein, 
als ſiesſpäter von der That hörte. Ihre Schilderung 
macht den Eindruck der Glaubwürdigkeit; wenn fie 
trotzdem in Kaft genommen wurde, ſo geſchah dies, 
um eine jede Verdunkelung zu vermeiden. 


» [TFernſprechverkehr bei Unfällen.] Dor 
einiger Zeit brachten wir eine uns von jadı- 
kundiger Seite gemachte Mittheilung, wonach 
fortan bei jeder öffentlichen oder dienſtlichen 
Fernſprechſtelle bei Unfällen, Krankheiten etc. 
gegen eine Gebühr von 1 Mh, die Benutzung des 
Telephons zur Herbeirufung eines Arztes oder 
ſonſtiger Hilfe geftattet ſei. In dieſer allgemeinen 
Ausdehnung iſt jedoch, wie uns heute die 
hieſige Ober-Poſtdirectlon ſchreibt, die Notiz nicht 
zutreffend. Die kaiſ. Ober⸗-Poſtdirection bemerkt: 

Es iſt dem Publikum nur die Seas eingeräumt, 
bei einer mit Fernſprechern ausgerüſteten Tele- 
graphenanſtalt mündlich oder ſchriftlich den Antrag 
zu ſtellen, eine beſtimmte Perſon an einem benachbarten, 
durch Fernſprecher verbundenen Orte jum unmittel- 
baren Geſpräch mittels Fernſprechers aufzufordern. 
Es handelt ſich hierbei alſo lediglich um die mit Fern- 
ſprechern betriebenen Leitungen des allgemeinen Ver- 
kehrsnetzes, welche in der Regel kleinere Candorte mit 
benachbarten größeren Gemeinweſen verbinden, nicht 
aber, wie aus der Faſſung der in Rede ftehenden Notiz 
geſchloſſen werden könnte, um die Benutzung von 
Stadt-Jernſprecheinrichtungen und die zwifchen ſolchen 


beftehenden Verbindungsanlagen durch Perſonen, welche. 


an die betreffende Stadt-Sernſprecheinrichtung nicht 
angeſchloſſen ſind. 


» [Umbau des Panzerſchiffes ea, 
Nachdem die Moderniſirung der Panzerſchiffe 
„König Wilhelm“, „Kaiſer“, „Deutſchland“ ic. 
beendet war, iſt bekanntlich auch der Umbau der 
Panzerſchiffe der Sachſenklaſſe, die ſich ſeit dem 
Jahre 1883 faft ununterbrochen im Manöverdienſt 
befanden, in Angriff genommen worden. Er er- 
ſtreckt ſich auf die ganze Maſchinen- und Keſſel⸗ 
anlage der Schiffe, auf die Artillerie und Tor- 
pedoarmirung ſowie auf die ganze innere Ein- 
richtung. Nur der Schiffskörper jelbft und die 
Panzerung bleiben ausgeſchloſſen. Mit der Aus- 
führung dirfer Umbauten, deren Koſten ſich für 
jeden Panzer auf 2 900 000 Mk. belaufen, find 
bekanntlich die beiden Privatwerften Germania- 


werft in Kiel und die Schichau'ſche Werft in 


Danzig beauftragt, und es ſind zunächſt 
die beiden Schiffe „Baden“ und „Baiern“ vor- 
enommen, erſteres in Kiel, letzteres bei Schichau. 
er hier im Kerbſt 1895 begonnene Umbau der 
„Baiern“ ift nun im weſentlichen beendet, jo daß 
die Probefahrten alsbald begonnen werden. 
„Baiern“ dampfte, wie die übrigen Schiffe der 
Sachſenklaſſe, früher noch mit Niederdruck⸗ 
maſchinen, die ihren Dampf aus Kofferkeſſeln 
empfingen und dem Schiſſe bei äußerfter Kraft. 
leiſtung eine Geſchwindigkeit von höchſtens 13,5 
Knoten ertheillen, während fie jetzt dreifach ⸗ 
expandirende Kochdruckmaſchinen erhalten hat, 
für welche der dampf aus dem neueſten geſſel⸗ 
ſyſtem der Gegenwart geliefert wird, dem deutſchen 
Dürr-Waſſerrohrkeſſel. Es iſt dies ein mächtiger 
Sprung und bedeutet für dieſe Schiffe mehr, als 
ch im erſten Augenblick überfeben läßt. Die 

aſchinen fallen leichter und compendiöſer aus, 
es wird bei den neuen Keſſeln nahezu 800 Tons 
an Gewicht geſpart, was anderen Aus- 
befjerungen wieder zu gute kommt und ein 


- Tagen vo 
er ſeine Geliebte nicht habe tödten, ſondern 3 1 


größeres Kohlenfaſſungsvermögen, welches früher 
nur 500 Tons betrug, mit ſich bringt. Was 
aber die Kauptſache iſt, „Baiern“ und 
feine Schweſterſchiffe werden eine Geſchwindig⸗ 
keit erreichen, die ſie modernen Schlachtſchiffen 
nur wenig nachſtehen läßt. Es heißt, daß man 
auf eine Geſchwindigkeit von mindeſtens 16 Knoten 
rechnet. Auch das äußere Ausſehen der „Baiern“ 
hat eine gründliche Beränderung erfahren. In 
die Augen ſpringend iſt in erſter Linie der kurze 
diche Scornſtein, welcher die früheren 4 im 
Quadrat ftehenden erſetzt. die Commandoſtände 
find wie bei allen neueren Schiffen ganz nach 
vorn hinter den vorderen Geſchützthurm verlegt 
und die obere Plattform, auf welcher die 8,8 Centim. 
Schnellladekanonen ſtehen, ebenfalls bis dahin 
verlängert. Sie ſchließt mit einer Commando- 


brücke ab, die ſich über die ganze Breite des 


; . Di 6 26-Gentim. 
* [Blutige Liebestragödie.] Am Sonnabend; e 3 


Ringkanonen beſtehende Armirung wird zwar 
beibehalten, doch werden die Schnellladegeſchütze 
vermehrt und 16 Maſchinenkanonen kommen 
neu hinzu. 


8 een Rach einer an die Actien- 
geſellſchaft „Weichſel“ gerichteten Depeſche ift auf 
der Halbinſel Kela am äußeren Strande nahe der 


Heulboje geſtern eine Brigg geſtrandet. die beiden 


Dampfer „Arion“ und „Hecht“ gingen heute 


Mittag zur Aſſiſtenzleiſtung aus. 


I Marienburger Schloß.] 
Herſtellung und Kusſchmückung der Marienburg 
hat wiederum eine Anzahl werthvoller Medaillen 
und Münzen angekauft, die demnächſt den numis- 


meiſterſchloſſes überwieſen werden ſollen. Es be- 
finden ſich darunter u. a. eine größere Anzahl 


münze, dann eine größere Anzahl filberner und 
goldener Ddenkmünzen aus der Zeit Friedrich 
Wilhelms I. bis Friedrich Wilhelms III.; vom 
Großen Kurfürſten lokale Münzen von danzig 


| und Elbing aus dem 17. Jahrhundert, ver- 


ſchledene Medaillen für gute gewerbliche Leiſtungen 
(darunter die große Ei Bergwerksmedaille 
über die Zeit von 1806— 1818). Bemerkenswerth 
find ferner Münzen auf König Guftav Adolf, ge- 
legentlih des dreißigjährigen Krieges geprägt. 


[Provinzial - Gängerfeft.] Für das dies- 
jährige Provinzial - Sängerfeſt, welches in den 
U. bis 6. Juli in Elbing ſtattfindet, 
find bis jetzt 1600 Sänger angemeldet. Das 
Elbinger Comité ift jetzt mit der Beſchaffung 
eines Garantiefonds beſchäftigt, für welchen auch 
12 000 Mk. bereits gezeichnet find. 


Ernennung zum General-Lieutenant der wegen 


Kränklichkeit von ihm nachgeſuchte Abſchied be- 
willigt. Zu feinem Nachfolger iſt der Gomman- 5 


deur der 71. Infanterie-Brigade Kerr General- 
major v. Heydebreck und zu deſſen Nachfolger 
der Commandeur des Infanterie-Regiments Nr. 17 
Herr Oberſt v. Rodewald aus Köln unter Er- 
nennung zum Generalmajor ernannt worden. 
Herrn Major Bluhm vom weſtpreuß. Feld- 
artillerie-Regiment Nr. 36 iſt der Charakter als 
Oberſtlieutenant verliehen worden. 


den Hauptleuten Bergmann und Weichbrodt 
vom Infanterie-Regiment Nr. 128 iſt der nach! e 
Abſchied bewilligt. Letzterer iſt zum Bezirksofftzier in 


Marienburg ernannt. An Stelle der beiden Haupt- 
leute rangiren die Hauptleute v. Levinski vom 
Generalſtabe in Köln und Peters ein. 


* Jugendliche eee In letzter Zeit iſt mehr- 
fach beobachtet worden, daß ſich an den Markttagen 
vor den Thoren, durch welche die Candleute mit ihren 
Wagen kommen, um auf die Märkte zu gelangen, 
halbwüchſige Burfchen umhertreiben, welche ſich dar- 
bietende Gelegenheiten benützen, um dieſe Wagen zu 


beſtehlen. So wurde Sonnabend beobachtet, wie ein } 7 5 
Thiere nicht nur im Stadtbezirk, ſondern als Wurſt- 


vor dem Legenthor herumlungernder Burſche von einem 


langfam fahrenden Bauernwagen eine anſcheinend mit 
Butter gefüllte Mulde mit der Schnelligkeit eines ge- 


übten Diebes herunternahm und zunächſt auf die Erde 
ellte. Durch das hierdurch verurſachte Geräufh war 
edoch der Führer des Wagens aufmerkſam geworden, 
chaute ſich um und hielt, als er feinen Berluft bemerkte, 
fein FJuhrwerk an. Als er jetzt, die Situation richtig 
erfaſſend, vom Wagen ſprang und den jugendlichen 
Dieb, der ganz harmlos thuend, ſtehen geblieben war, 
fafien wollte, nahm dieſer jo ſchnell Reißaus, daß der 
Beſtohlene die Verfolgung bald aufgeben mußte. Die 
Landleute werden gut thun, wenn fie auf den Inhalt 
ihrer Wagen möglichſt Obacht geben. 


* [Schöffengericht.] Ein Act großer Rohheit, 
deren ſich der bereits vorbeſtrafte Arbeiter Rudolf 
Kreſin aus Stadtgebiet ſchuldig gemacht hatte, fand 

eute die verdiente Strafe. Dem Angeklagten war zur 

aft gelegt, am 8. Februar d. J. in Stadtgebiet den 
Laternenwärter Müller, einen Mann von 74 Jahren, 
körperlich mißhandelt zu haben, und zwar indem er 
ihm einen Stoß mit der Fauft gegen die Bruſt gab, 
und alsdann den wehrlos am Boden liegenden Greis 
derart mehrmals mit den Füßen trat, daß er einen Bein 
bruch erlitt, mit einem Schlitten vom Platze gefahren 
wer den mußte und 6 Wochen lang im Stadtlazareth krank 
lag. Wie aus der Beweisaufnahme hervorging, hatte der 
Angeklagte einen Laternenpfahl umgefahren, ſo daß 
die Laterne zerſplittert war. Als ihn nun Müller des- 
halb in ruhiger Weiſe zur Rede ſtellte und ihn darauf 
aufmerkſam machte, daß er zum Schadenerſatz ver- 
pflichtet ſei, fiel Kreſin ſofort über Müller her und 
mißhandelte ihn in der oben beſchriebenen rohen Art 
und Weiſe. Das Urtheil lautete auf eine Gefängniß— 
ſtrafe von 5 Monaten. 


* [Auch ein Duell.] In der Nacht zum zweiten 
Oſterfeiertage waren zwei bis dahin befreundete See- 
fahrer, welche lange zuſammen gezecht hatten, in 
del e e gerathen, die ſich derartig 
, daß fie die Entſcheidung durch einen Fauft- 

ampf herbeizuführen beſchloſſen. Da ſie dieſen aber 
auf offener Straße ausführten und ſich hierbei auch 
ſehr erhitzten, zogen fie eine Menge Zuschauer an. Als 
fie in der Hitze des Gefechtes auch die freundlichen 
Ermahnungen eines Dieners der heiligen Hermandad 
nicht beachteten, brachte dieſer ſie zur Abkühlung nach 
dem bekannten Logishauſe in der Ankerſchmiedegaſſe. 


* [Reuer Weichſel-Dampfer.] Dem wachſenden 
Verkehr auf dem Waſſerwege . den M 
ſtädten iſt ſeitens der Firma Johannes Ick in Danzig 
Rechnung getragen, indem ſie, wie ſchon früher mitge- 
theill, einen neuen Frachtdampfer > der Klawitter- 
ſchen Werft hat erbauen laſſen. Das neue Schiff hat 
vor den Zeiertagen ſeine erſte Reife bis Bromberg ge- 
macht. Am Sonnabend entlöſchte es dort feine erfte 
Ladung. 


* (Gtrafhammer.] Dor der Strafkammer gelangte 
nunmehr eine Sache zu Erledigung, die wegen der 
Jeugnißverweigerung eines der Jeugen vertagt werden 
mußte. Die beiden Arbeiter Auguſt Krauſe und Albert 
Nikelski brachen, wie ſeiner Zeit von uns gemeldet, 
in der verwegenſten Weiſe aus dem hieſigen Central 
gefängniß aus, beide find unterdeh in Hamburg ge- 


Der Verein zur 


IMilitäriſche Perfonat- Veränderungen.] \ bude. Trotz des regneriſchen Wetters betheiligten ſich 


Dem Tommandanten der Stadt Danzig Herrn | 
Generalmajor v. Prittwitz u. Gaffron iſt unter 


Schadens klagbar geworden mit der Ausführung: 


nutzen, der volle Entſchädigungsanſpruch 


die Namen der Thäter feſtſtellen zu laſſen. 


faßt, doch gelang es dem Araufe, einem harmlos aus- 
ſehenden Burſchen, dem man ein fo langes Günden- 
regiſter, wie er es hat, gar nicht zutraut, ſeinem 
Transporteur auf dem hieſigen Centralbahnhofe unter 
den Wagen des Zuges hindurch noch einmal zu ent- 
kommen. Beide waren nun angeklagt, ſich mit anderen 
Gefangenen im Gefängniß zuſammengeroitet zu 
haben, um auszubrechen. der mit ihnen in einer 
Zelle wohnende Strafgefangene Hübner verweigerte 
in der erſten Verhandlung ſeine Ausſage, indem er 
erklärte, er glaube an gar nichts und keinen Gott 
und wolle in Folge deſſen nicht ſchwören. Die deshalb 
über ihn verhängte Haft hat ſeinen Sinn geändert und 
er erklärte ſich bereit, nunmehr auszuſagen. Wieder 
hatte er auf die Frage des Vorſitzenden nach ſeiner 
Religion nur ein Achſelzucken, doch erzählte er, wie der 
Plan zum Ausbrechen von den Angeklagten und anderen 
Gefangenen feſtgeſtellt worden war. An drei Sonn- 
tagen wurde gearbeitet; er habe auch mit Steine aus- 
gehoben, bis ſich einige Eiſenſtangen beſeitigen ließen. 
Die weiteren Schritte waren auch noch, da die Zelle 
im zweiten Stock lag, mit der Gefahr des Sturzes 
verknüpft, und deshalb brachen nur, als alles fertig 
war, Krauſe und Nikelski aus, was ihnen auch mit 
Hilfe von Bettüchern gelang. Kübner, dem der Weg 
zur Freiheit winkte, blieb ruhig in ſeiner Zelle ſitzen. 
Der Gerichtshof vereidigte den Hübner nicht, verur- 
theilte aber auf Grund feiner Ausſagen die beiden An- 
geklagten zu K 9 Monat, zuſätzlich zu den mehrjährigen 
Strafen, die ſie jetzt verbüßen. 


IFalſches Geld.] In den letzten Tagen wurden 
hier drei falſche Zweimarkſtücke in der bekannten Aus- 
führung mit dem Bildniß Kaiſer Wilhelms I., dem 
Münzzeichen A und der Jahreszahl 1876—77 als falſch 
beſchlagnahmt. Die Fälſchungen find ſehr plumper Natur. 


[ Einbruch.] Am Sonnabend wurde in dem Haufe 
Burggrafenſtraße 9 bei dem Kändler St., während er 
ſich auf dem Markte befand, ein Einbruch verübt. Die 
Diebe öffneten die Thüren durch Nachſchlüſſel und 
ſtahlen eine ſilberne und eine goldene Uhr mit Kette, 
ſowie 70 Mark baar Geld. Die Thäter find unbekannt. 


* [Bürger-Berein.] Der Danziger Bürger-Derein 
wird feine Monats-Berfammlung pro April über- 
morgen Abend im oberen Saale der Kauszimmer- 
geſellen-Innung auf Schüſſeldamm abhalten. Es ſoll 
in derſelben u. a. über die letzten Stadtverordneten 
Sitzungen und über die neueſten Volksſchulbauten be- 
richtet werden. ; 


[Goldene Hochzeit.] Die Ziſcher Martin Friedrich 
und Dorothea Eliſabeth Schröder ' ſchen Eheleute in 
Meichjelmünde begingen am erſten Oſterfeiertage ihr 
50 jähriges Eheſubiläum. Da das Jubelpaar in 
dürftigen Berhältniffen lebt, wurde ihm aus dem 
allerhöchſten Dispoſitionsfonds ein Geſchenk von 30 Mk. 
übermittelt. 


Turn- und Fechtverein.] Am Oſtermontag 
unternahm der Verein eine Tages Turnfahrt über 
Wonneberg-Jenkau und durch die Bankauer Jorſt in 
das reizvolle Radaunethal ober- und unterhalb Kahl- 


immerhin noch 15 Mann an der Turnfahrt und legten 
den 6 Meilen langen Weg mit echt turnerifcher Rüftig- 
keit und Zröhlichkeit zurück. 


[Prozeß gegen den Kafill-Desinfector.] Wie in 
Danzig, ſo wird auch in Elbing ſeit Eröffnung des 
Schlachthauſes dasjenige Fleiſch, welches ſich nach dem 
Urtheil des Schlachthausdirectors zu menſchlicher 
Nahrung nicht eignet, unter Ausſchluß jeder anderen 
Dermwendungsart vernichtet. Herr Molhereibeſitzer 3. 
iſt nun gegen den preußiſchen Ziscus wegen Er- 
ſtattung des ihm in obiger Weiſe zugefügten 


Nach dem allgemeinen Landrecht ſei jedermann ſein 
Eigenthum ju nützen wohl befugt. Somit ſei der 


äger befugt eſen, das ihm vernichtete oder ent- 

e Be a e 
a A echen zu verwerthen. Ferner ſtehe nach 
dem allgemeinen Landrecht demjenigen, der im Inter- 
eſſe einer Geſammtheit verhindert wird, feine wohl- 
erworbenen Gerechtſame und Vortheile auszu- 
an die- 
jenige Geſammtheit zu, in deren Intereſſe er auf 
die Ausübung ſeines Rechtes hat verzichten müſſen. 
Kläger hatte nun feinen Rechtsanſpruch gegen den 
Fiscus geltend gemacht, weil einerſeits die Elbinger 
Polizei, obwohl eine ſtädtiſche, doch im Namen 
des Königs gehandhabt werde und weil andererſeits 
das Fleiſch der im Elbinger Schlachthauſe geſchlachteten 


waaren u. ſ. w. im ganzen Staate Verbreitung finde. 
Das Landgericht in Danzig hat den Kläger abge- 
wieſen. das am 27. März d. J. ausgefertigte Er- 
kenntniß läßt ſich über den auf das Landrecht gegrün- 
deten klägeriſchen Rechtsanſpruch nicht aus, ſondern 
führt aus, es ſtehe dieſem Anſpruch entgegen, wie von 
dem beklagten Fiscus mit Recht geltend gemacht ſei, 
„daß es ſich um eine Maßnahme lediglich lokalpolizei- 
licher Natur handelt, für die allein die Stadt- 
glemeinde Elbing verantwortlich gemacht werden 
kann, nicht aber der Fiscus“. Daß die ſtädtiſche 
Polizei ein Organ der Landesbehörde iſt, ſei von keiner 
rechtlichen Erheblichkeit. Das Schlachthaus iſt eine 
ſtädtiſche Anſtalt. Richtige Beklagte ſei demnach die 
Stadtgemeinde, nicht der Fiscus. Wie die „Elb. 31g.“ 
erfährt, will Herr 3. nun gegen die Stadtgemeinde 
Elbing die Klage erheben. 

lunfug. ] In der Nacht er Oſterſonntag wurde 
in einem Reſtaurant an der Röpergaſſe eine Schau- 
fenſterſcheibe im Werthe von ca. 30 Mark durch zwei 
anſcheinend betrunkene Leute muthwilliger Weiſe zer- 
trümmert. Dem Inhaber des Neſtaurants gelang es, 


Aus den Provinzen. 


* Stolp, 19. April. Nachdem die Führer des 
„Bundes der Landwirthe“ im hieſigen Wahl- 
kreiſe die Erfahrung machen mußten, daß trotz 
vieler Derſammlungen in Dörfern kein Erfolg zu 
erringen iſt, werden jetzt in faſt allen Bauern- 
ortſchaften Kriegervereine gegründet. In ver- 
ſchiedenen Ortſchaften hat man die Mitglieder des 
Bauernvereins „Nordoſt““ von der Mitglied- 
ſchaft im Kriegervereine ausgeſchloſſen. Dies 
haben die Bauern übel vermerkt; fie werden nun 
zunächſt in Cunſow — dem Sitze des Herrn 
Lieutenant Siemers — und in 12 benachbarten 
anderen Ortiſchaften „bäuerliche Krieger vereine“ 
gründen, in denen der Bauer das Commando 
führen ſoll. 

Königsberg, 17. April. Nach der „Berliner 
antiſemit. Correſp.“ hat Abg. Liebermann von 
Sonnenberg die Reichstagscandidatur für 
Königsberg abgelehnt; es wird ein einheimiſcher 
Candidat aufgeſtellt werden. . 


Ver miſchtes. 

Berlin, 18. April. Die Ehefrau des penfionirten 
Schutzmanns Hannig in Moabit hat ihre beiden 
zwölf- und dreijährigen Kinder und dann ſich 
jelbft aufgehängt. Das jüngfte Kind iſt auf der 
Stelle todt geweſen. Das ältere und die Mutter 
wurden gerettet; fie befinden ſich in der Charité. 
Als Urſache diefer entſetzlichen That iſt ein Streit 
mit dem Ehemann anzuſehen. 

[ein hoſtbares i.] In London wurde am 
Dienstag ein gut erhaltenes Ei des großen Alk, 
einer ausgeftorbenen riefigen Bogelart, auf einer 
Auction für 280 Buineen (faft 6000 Mark) ver- 


fteigert. Das Edinburger freie Mujeum erwarb 
das koſtbare Ei. 


Standesamt vom 20. April. 


Geburten: Briefträger Zoſeph Okunewski, S. — 
Bernfteinwaarenfabrikant Jakob MWonthaler, S. — 
Schiffseigner Paul Gomulski, S. — Arbeiter Rudolf 
Wiſchnewski, . — Böttchergeſ. John Jarkuſchewih, 
T. — Gergeant im Feidartillerte-Regiment Nr. 36 
Wilhelm Michaelis, S. — Maler Eugen Plath, T. — 
Schmiedegeſ. Bernhard Pawelec, T. — Schuhmacher 
meiſter Friedrich Weiß, S. — Tabakſpinner Richard 
Schrödter, S. — Schuhmachergeſ. Ferd. Cremonke, T. 
— Arbeiter Eduard Lehmann, T. — Arb. Peter 
Freund, T. — Tiſchlergeſ. Otto Bartſch, T. — 
Schloſſergeſ. Ferdinand Metſchies, T. — Arb. Ludwig 
Novichi, S. — Tiſchlergeſ. Herm. Peſt, S. — 
Tiſchlergeſelle Emil Fiſcher, S. — Zeichner bei der 
königlichen Strombau-Derwaltung Carl Wittrich, S. — 
Fabrikarbeiter Wilhelm Lang, S. — Schmiedegeſelle 
Wilhelm Kabaß, T. — Tiſchlergeſelle Guſtav Wilhelm, 
T. — Arbeiter Julius Kryszewski, S. — Wachtmeiſter 
im Feldartillerie-Regiment Nr. 36 Karl Kanngießer, T. 
— Seiler Eduard Paulſen, S. — Schmiedegeſelle 
Anton Klimek, T. — Glaſer Paul Müller, T. — Arbeiter 
Friedrich Staff, T. — Arbeiter Georg Schenk, T. — 
Unehelich: 1 S., 1 T. 

Todesfälle: T. d. Blockmachermeiſters Mag e 
todigeb, — T. d. Arbeiters Rudolf Selau, IM. — 
T. d. Sattlermeiſters Friedrich Kamlowski, 1 Tag. — 
Arbeiter Friedrich Wilhelm Dietrich, 53 J. — Frau 
Pauline Schulz, geb. Thimm, 71 J. — T. d. Schuh- 
machergefellen Friedrich Roſenke, 11 M. — Hoſpitalitin 
Emma Wilhelmine Otto, 72 J. — T. d. Dienſtmannes 
Auguft Jurkowski, 1 J. 2 M. — T. d. Bürſten- 
binders Franz Jiſcher, 4 J. 9 M. — T. des 
Arbeiters Theophil Stahlke, 7 M. — T. d. Kauf- 
manns Heinrich Schweitzer, 7 J. 10 M. — Schuh- 
machermeiſter Karl Friedrich Wilhelm Falk, 74 J. — 
T. d. Schmiedegeſellen Friedrich Brahmann, todtgeb. 
—. Kandſchuhmacher und Bandagiſt Julius Gottlieb 
Klinkmüller, 54 J. — T. d. Maurergeſellen Eduard 
Bliſchke, 8 M. — S. d. Maurergeſellen Johann Schulz, 
5 M. — FNeſtaurateur Guſtar Adolf Tite, 47 J. — 
T. d. Schmiedegefellen Paul Zörfter, 1 J. 1 M. — 
Schloſſergeſelle Eduard Michael Gronau, 58 3. — 
Bäckergeſelle Auguft Thiel, 49 J. — Nähterin 
Marie Julianna Krefeldt, 19 J. 8 M. — Frau 
Franziska Laura Reinke, geb. Kraut, 33 J. — 
Wittwe Amalie Tribull, geb. Wittenberg, faſt 
57 J. — Kutſcher Franz Weichbrodt, 38 I. — 
Aufmärterin Emilie Martha Decker, 36 J. — Hoſpitalitin 
Jeanette Johanna Ahrends, 78 I. — d. Maurer- 
geſellen Paul Gutowshi, 2 J. — Gefreiter im Grenadier - 
Regiment König Friedrich I. Robert Emil Labudde, 
22 J. — Unehelich: 1 T. 


Danziger Börſe vom 20. April. 


Weizen war in Folge der türkiſchen Kriegserklärung 
ſehr aufgeregt, 6—8 M höhere Preiſe wurden be- 
willigt; zum Schluß wurde es jedoch weſentlich 
ruhiger, da Berlin nur eine Erhöhung von 3 M 
meldete. Bezahlt wurde für inländiſchen blaufpitjig 
764 Gr. 150 M, hellbunt 740 Gr. 157 M, hochbunt 
756 Gr. 162 M, 766 Gr. 165 U, für polniſchen zum 
Tranſit hochbunt 753 Gr. 128½ M, fein hochbunt 
753 Gr. 130 M, 764 Gr. 131 M, für ruff. zum 
Tranſit roth beſetzt 692 Gr., 708 Gr. und 718 Gr. 115 
M, Ghirka 724 Gr. 119, Ghirka mit Kubanka 764 
Gr. 123 M per Tonne. Zerner ift gehandelt inländ. 
bunter 755 Gr. Weizen Lieferung Mai-Juni 16 / 
163 u. Juni: Juli 165, 164½, 164, 163 ¼, 163 , 
Juli-Auguſt 161 ½, 160 M, Septbr.-Oktbr. 159, 158 
A zu handelsrechtlichen Bedingungen. 

Roggen höher. Bezahlt iſt inländ. 762 Gr. 107 M, 
poln. zum Tranſit 738 Gr. 77% M. Alles per 714 Gr. 
per Tonne. — Gerſte iſt gehandelt inländ. große 
8 Sr per — A en poln. zum 

r — N nne bezahlt. — Weizen- 
hleie hö 15 Grobe 3.65. 3,70, 3.75. 3.77½ M, 
mittel 3,40 N, feine 3,15, 3,20, 3,25, 3. 27½, 3,30 U 
per 50 Kilogr. gehandelt, — Roggenkleie 3.45. 3,50, 
3,52½, 3,65, 3,70 M per 50 Kilogr. bezahlt. — 
Spiritus unverändert. Contingentirter loco 58,20 M 
be}, nicht coniingentirter loco 38,50 M bez. 


Gentral-Biehhof in Danzig. 

Danzig, 22. April. Es waren zum Derhauf geſtellt: 
Bullen 10, Ochſen 27, Kühe 27, Kälber 63, Hammel 26, 
Schweine 455 Stück. 

Bejahll wurde für 50 Kilogr. lebend Gewicht: Bullen 
1. Qual. 27 M, 2. Qual. 24—25 M, 3. Qual. 22 M, 
Ochſen 1. Qual. 28 M. 2. Qual. 25 M, 3. Qual. 
23 M, 4. Qual. 20—21 M. Kühe 1. Qual, 28 M, 
2. Qual. 23 M, 3. Qual. 21 M, 4. Qual. 19 M, 
5. Qual. 17 M. Kälber 1. Qual. 32 M, 2. Qual. 
28—29 M, 3. Qual. 25 M, 4. Qual. — M, 
Schaſe 1. Qual. — M, 2. Qual. 22 M, 3. Qual 
— M. Schweine 1. Qual. 37 M, 2. Qual. 35—36 M, 
3. Qual. 3 M. Geſchäftsgang: ſchleppend. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 17. April. Wind: SSW. 


Angekommen: Urd (SD.), Hanſen, Ueckermünde, 
Mauerſteine. — Annie (S.), Penner, Sunderland, 
Kohlen. — Antje, Diekhoff, Papenburg, Kohlen. 

eſegelt: Simon, Uedoa, Bordeaux, Holz. — Kiew 
(SD.), Rabe, Riga, leer. — Morſö (SD.), Zriſenette, 
ug, (via Kopenhagen), Güter und Getreide. — 
ora (SD.), Bremer, Lübeck, Güter und Holz. — 
Blonde (S.), Lintner, Southampton, Holz. — Zjell- 
backa (SD.), Jakobsſon, Ajöge, Delkuchen. 
18. April. ind: SSW. 

Geſegelt: Pauline (Sp.), Kröger, Methil, leer. — 
Emily Rickert (SD.), Geromshi, Hangd, Mehl. — 
Carlos (S.), Witt, Rotterdam, Holz; und Güter. — 
Auguft (6D.), Delfs, Hamburg, Güter. — Hela (Sp.), 
Cindner, Malmö, Getreide. — Familien, Weber, 
Odenſe, Kleie. — Gottfried, Roſengreen, Stockholm, 
Getreide. — Weftfalen (SD.), Frieſe, Riga, leer. 

18. April. Wind: SSW. 

Angekommen: Zıdo (SD.), Smith, Kull, Güter. — 
Emerentia, Nilsſon, Merſerum, Steine. — Emma, 
Cenek, Saßnitz, Kreide. — Gretha, Schör, Hamburg. 
Mais. — Charlotta, Jakobsſon, Höganäs, Chamotte- 
ſteine. — Adele (Sd.), Krützfeldt, Stettin, leer. — 
Activa (SD.), Peters, Bremen (via Kopenhagen), 
Güter. — Adlershorſt (SD.), Andreis, Limhamn, 
Kalkſteine. 

Geſegelt: Leconfield (Sd.), Jackſon, Reval, leer. — 
Baltzer v. Platen (SD.), Anderſſon, London, Kolz. — 
Kielſeng (Sd.), Hanſen, Grimsby, Holz. — Helene 
(SD.), Lehmkuhl, Kiel, Holz. — Urſula (SD.), Lemke. 
Antwerpen, Güter. 

19. April. Wind GEM. : z 

Angekommen: Artushof (SD.), Wilke, Middles bro“. 
Salz. — Brunette (SD.), Nicolai, London, Güter. — 
Nicolina, Ohlsſon, Köganäs, Chamotteſteine. — 
Faedrenes Minde, Nymann, Enenſund, Mauerſteine. 
— Jenny, Frick, Steitin, Chamotteſteine. — Auguſte 
Sophie, Alwert, Saßnitz,. Kreide. — W. Brügmann u. 
Sohn Nr. III, Meffels, Papenburg, Kohlen. — Pegar- 
Carsfon, Molgaft, Ballaſt. — Lina (GD.), Kähler. 
Stettin, Güter. — Johannes, Koch, Rönne, Chamotte- 
fteine. — Amaranth, Hermanns, Papenburg, Kohlen. 
— Fanoe (SD.), v. Haas, Hamburg (via Kopenhagen), 
Güter. — Freude, de Dries, Emden, Kohlen. 

Geſegelt: Roffini (SD.), Brandt, London, Holl. — 
Stadt . en * Memel, leer. — Giralda 

.), Gair, London, Hol. 
en RIED) 0 em. 
Angekommen: Ern .), Haye, Hamburg, Güter. 
s Nichts in Scl. 


Berautwortlicher Redacteur Gesrg Sander in Dann 
Bruch und Beriag von &, 2. Alegander in Damig, 


a aa 3 


Bekanntmachung. 


Der Seeſtrand bei Keubude ſoll mit öffentlicher Ausbiet 
4 4 eines Seebades Verbachidk werden. iet termin 
au 
Sonnabend, den 24. April d. J., 12 U 1 ab“ 


32 Soner Es laden in Danzig: 
Königl. Bad Oeynhausen rg. nach eondon: 


Berlin⸗Köln u. 85 = x 15. Mai bis Ende tember. Winter- 
sradiefuft, Ma 
Erkranku 


Stadt- Theater. 


Direction: Heinrich Bose. 


der Kämmerei ⸗-Kaſſe anberaumt. Die Bedingungen im III. 1 - Mittwoch, den 21. April 1897 
i esfrankheiten, Skrophuloſe, . . »r * 
a ana, Den la. Apr lg : 3 TE 2 grobe au . Gerie grün. 135. Abonnements-Vorſtellung. D. D. A. 
Der agiftret 3 et frel de Kgl. Badeverwaftung. B 22.25 D N 3 5 
1 2 — $ Der Raub der Gabinerinnen, 


Bekanntmachung. 


Die Herſtellung und Lieferung von Aunftichmiedearbeiten_zu 
Neubau der Kalkortbrüchke foll * einem Lodie Wemlich der dungeh 


Schwank in 4 Acten vou Fran und Paul von Schönthan. 
Regie: Mar Kirſchner. 
Perſonen: 


> eichäft SS. „Artushof“, ca. SIEH: April, 
C. F. Ruether, Elbing, Nach Liverpool: 


werben. - 5 F SS. „Mlawka*, cd. 21./23. April.] Martin Gollwitz, Profeſſo r Franz Schieke. 
bi Angebote ind deflegeit und pie Aufiprift „Angebot, 1} Dachpappen - Fabrik, gegründet 1866. Es ladet in London: Friederike, ſeine Frau Jil. Staudinger. 
9. > Mm. Mittags 12 Uhr, Im Gtabtbauburenu im dee en Ausführung ſämmtlicher Dahdehungen in Dachpappe, 5 IHDaula, deren Tochteeeee en Laura Hoffmann. 
ureihen, woſeſbit die Derbingungsunterlagen sur Einſicht aüg- Holgcement und Gciefer. Nach Danzig: e EEE a 
legen. Gehlere können auch gegen Crllattung ver Copialien mit] Für laudwirthschaftliche Bauten. c ae ve SnSeEREEn Een BEIDEN, 
1 Mh. bezogen werden (9089 0 rm Neue boppellagige ht 2 . e pril, Kar! So 15 deff . & . Fran Wallis. 
Danzig. den 18. April 1897. 8 ktialiti * ieberklebung alter devaflirter Bapp- [Von London einge- —. SR genannt ner ö ohn 2 5 
: Der Magiftrat. E troffen: e - - - = 2 Meile Mekkhsten, 
Mit billigften Offerten ftehe gerne zu Dienſten, auch 88. Bob. Reiher 1 bei Neumeiſter 3 


Ort der Handlung: Eine kleine deutſche Stadt. 

a Zeit: Gegenwart. 
Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Anfang 7½ Uhr. Ende 10 Uhr. 
Donnerſtag. Außer Abonnement. P. B. B. Zweites Gaſtſpiel von 


Bekanntmachung. werden alte Dappdächer behufs Koſten-Beranſchi 
ch 9 1 geen Dachdedermeilter in jedem sale Th. Rodenacker. 


— enlos be tigt „ 
— S. D. „Activa“, 


Capt. Peters, Nuſcha B Die Goldfiſche. Luſtſpiel. 
5 Fer ; i Abonnements Boritellung. -B. P. C. Dutzend 
ift von Bremen mit Gütern ein- und Gerienbillets haben Giltigkeit. Zusenb Kess ea 


getroffen und löscht am Packhof.“ Hierauf: Des Nähten Hausfrau. Luſtſpiel. 


Aug. Wolff & Co. = 85 1 Buchsbaum . Beeteinf, w. verk. 


Schießſtange 5b, 1 Treppe. 
Dampfer „Brahe“ 
label bis Ponnerliag früh in Danzig 5 In Behlenhof, 


und Neufahrwaſſer nach Bahnſtation Schlobitten, ſtehen 
i zwei 4 u. 5 Jahre alte, 5“ æroße, 
gut eingefahrene 


Schwen, Culm, Bromberg, x B 
Moniwy, Thorn. Sichern auf Grund ihrer raune 


Das beste Ruhelager 


gewähren 


FatenfSpringfeder-Mafratzen 


= NON PLUS ULTRA = 


von 


W f 2 Johannes Ick reichen 25 a 
estphal&Reinhold,Berlin21 49 eee . — 
| Überall käuflich" 800 
eg b | SS. „Fido n e 
5 iſt mit Gütern von Hull und mit Köln a. Rh., Frankfurt a. . billig zu kaufen geſucht. 


Behufs Derklarung der Geeunfälle, welche das deutſche Schiff 
„Maria Regina“, Capitain Langerhans, auf der Reiſe von 
Hamburg nach Danzig erlitten hat, haben wir einen Termin auf den 

. April 1897, Vormittags 10:/ Uhr 


5 . EL Breslau, Prag, Budapest. 
2 2 = Referenz; rosser Hau 
2 Victoria-Schule. Flamingo“ hier angekommen 2054 . 75 
2 . in n ” 
in unferem Geſchäffslokale, Cangenmarkt Nr. 43, anberaumt. Das neue Schuljahr beginnt Donnerſtag, den 22. April. Di e Verwerktungsverträge & 300 Stück 
Danzig, den 20. April 1897. Aufnahmeprüfungen finden- ftatt: Dienſtag, den 2D., r, [wollen fih melden bei (9161 1½ Millionen Mark eichene Nehriegel, a. in kleineren 
Königliches amtsgericht X. (9169 für Alaſfe Vill, VII. VI, 10%, Uhr für Klaſſe V. IV; Mitwoch F. G. Reinhold. Auskunft — Prospocte gratis. Partien, billig verkäuflich 


Offerten unter 9116 an die 
Expedition dieſer 31g. erbeten. 


“4 


den 21., 9 Uhr, für Klaſſe III, II. I und Seminar. Rn . .. ĩðͤ EEE Ketterhagergaſſe Nr. 5, I. 
Bekanntmachung. BR Aufnahme tür 1. = h 1 ber Unter- 9 potheken⸗Capital Dankſagung. d a pilz Eſten - Goflage- 
? ag, den 20., jwiſchen 12 un r bereit, N i ? it billi 
A ei 9. Rar Zur Prüfung iſt Schreibbedarf und das Abgangsjeugni von I 85 ei eee en a rn e 6808 


i it Hedwi b. . 8 a RAR un. 
1897 Die Gemeraichaft ber oüter Ang 3 nee Mah- der letztbeſuchten Schule mitzubringen, bei der Aufnahme der Impf. „, oflerirt billigſt Brodbänkengaffe 36, part. 
Wilh. Wehl. Danzig, 55 


gabe ausgeſchloffen, daß alles was die Ehefrau in die Ehe bringtſbeiw. Wiederimpfungsſchein und der Tauſſchein vorzulegen. (7072 
eder durch Blüchställe oder Erbschaften erwerben follte, die Natur Director Dr. Neumann. e Frauengaſſe 6. (271 Gebrauchte 


des geiehlih vorbehaltenen Vermögens haben ſoll. = 
Marienschule, Mk. 3000 oe. Alu 


Dies iſt zufolge Derfügung vom 2, April 1897 in das Regiſter voll 
8 ſitzer G. Möller, 
Katholiſches Erziehungsinſtitut, höhere Mädchenſchule, 


über Ausſchließung der ehelichen Gütergemeinihaft eingetragen 
worden. (9005 
Saalfeld Dftpr., den 10. April 1897. 


Brunau Weſtpr. 


Aönigliches Amtsgericht. Lehrer innenſeminar, . Rheumatismus-Balſam Ae . 
Danzig, Jopengaſſe 4. Expedition dıefer Zeitung. i Otto tloinriohsdorff, 


Pferde⸗Auction. ai 


tu Treftag, den 28. April 185), Mittags li Uhr, werde i 
> Marienburg Mefter. F En De Een 
9 ſchwere, fehlerfreie Arbeitspferde, 


tr Jahre alt, Clndesdaler Abhunft (darunter 5 Stuten), an den 
eiſtbietenden verkaufen. 


Aufnahme hieſiger Schülerinnen iſt am 30., 31. Mär: von 3 bis E wer den zur eriten 
5 Uhr, am 7. und 20. April von 10—1 Uhr. dens Mf. 35 900 Snpotheh Schu 175 daten Spielen 1 


N Offerten unter Nr. 9158 an die > ? 2 
M Landmann. Expedition dieſer Zeitung erbet. 1950 J 6 


Städt. ev. höh. Mädchenſchule Verenk. |. e e eee ee, cen be 


r d. 22. April, Aumanmel 12000 Mark Rheumatismus_|rei Ar. 5, Sof 
n 


Ilgner. 


Den mir bekannten Käufern gewähre ich einen zweimonatlichenfneuer Schüleriunen Mittwoch, den 21. April, Rahm. 5—6 Uhr i . ̃ —— 
Credit. Unbekannte sahen ſogleſch 8 681 meiner Wohnung. L. Eschholz, Saulsorhieberin." N . 3008 an 9 lang yon | Trocken⸗Stempelpreſſe 
F. Klau, Auctionator, 5 5 


Danzig. Jrauengaſſe 18, 


Auction. 


Donnerstag, den 22. April, Morgens 9 erden die Pfefferſtadt 
Unterjeichneten für Rechnung des Herrn Jerd. * hierſelbſt Die Schule beginnt wieder am 
auf dem Königl. Seepackhofe in Danzig neuer Schüler und Schillerinnen bin ich tägl 
Vormittags bereit. 


Borbereitungs-Gchule Vorſchußf Bet en e wel mike 


Danzig, Langenmarkt 21. 

auf der Altſtadt, RR i Ve. Elegantes nußbaum Pianino, 
2% l ä übergeben. eren un; Auction Hug use fl 5 Pitt n ia Eon an Ausfieli n 
Sr Ir i rodbänkengaſſe 36, part, 


10 „ur, Aufna me erth. der Auctionator u. Zaratot 
John Fürst, Zum Abbruch 


Ernst H ess, 


1 Parthie frifche Pflanzen und Sträucher = 
. ? EEE i 
angekommen per 88. „Saturnus““ von Amſterdam öffentlich . Margarete Magsig. Hamburg, Grimm 2. 78385 = 2 it bus 33 Me 
meiitbietend verkaufen. x (778 5 muy Te aeg N = le en 8 S2 5 >) ertheilt Mattern, Hundegaffe 32. 
Siegmund Cohn. H. Döllner. Ebert ſche Höhere Mädchenſchule. nnn 332 3. G, 57% = ws | f ins 860 nufeniter 
cti Der Unterricht nach den Ferien beginnt am Donneritag, den ifati 283388 — FaBE ee kl 

Uction 22. April, früh 8 Uhr,, Aufnahme neuer Schülerinnen von Pienſtag, bis 4 % Zinſen. Alles Sa S „ S ii billig zu verz. Breit affe 1 am 

& den 20. April ab, täglich 10—1 Uhr Vormittags, im Schulhaufel durch Sers e 383232 45 52 6 Holzmarkt, im Nutgeſchäft. 
im Ladenlokal Töpfergaſſe Nr. 24. Heilige Geiſtgaſſe 103. ear nr! 9 38 8 |, Im Aubendienit, einer beff- beff- 
in u ponnerftas, den 22. April, Dormittass 10 Ubr, merbe Gewerbe- und Handelsſchule Hyvorkeken-Capktallen] c age fi“ 1% 4551 

e des Herrn Concursd = > 8 8 8 ang 

Rechnung der Auge Bartiärihen Goncursmaſſe ewerbe und Handelsſchule Fee dee ode 3 en = [Lebens- und Unfall- 

das geſammte Lager an Weinen, Li⸗ für Frauen und Mädchen zu Danzig. Hppothefen-Bapitali ‚Bayitalin 858822 = ss Berficherung 

2 3 7 S828 8 

queuren, Rum, Cognac, Ligarren, . c een. om bare. a le r ‚dem eetpefonds oferiet| 158517 #3 e [mit eee _Rebenbranden 
eine große Partie Korke, 1 Gebinde Moſel, ätheriſche Oele, und A 3. Maſchinennähen und Wäſche-Con-[A A Kroſch. Hundea. 70. F583 3 Anden ade Bee 42 
F N eziehungen i — 


dingungen Anſtellung als 


Inſpector. 


[Neulingen wird Gelegenheit 
„ur hoftenfreien Ausbildung ge- 
geben. Meldungen mit Lebens- 
und Referenzen ſind an 


(8959 
; B 
mn Sortanımu. [Rupert met, Berım SW. 


Eſſenzen, Standflaſchen, die Schaufenſtereinrichtung, große und 5 5 ü irwi 800000 Mar! 

kleine Standgefäße mit Meſſinakrähnen, 1 Repolitorium mit 8 1 r 800 00 N ark 
Ladentiſch und Spülvorrichtung, 5 Büſten, Maafte, Trichter, Gouache, Porzellan etc, Eintritt monatlich), 9. Gtenographie, 

J ſollen I.-ſtellig auf hieſige suis 

au 


Reftaurationstifhe, Stühle“ 1 Deſtillir -Appgrat, 10. Schreibmaſchine. r Curſus für Bollihülerinnen iſt ein Grundſtäche u 47 


jährig und können Schülerinnen an allen, wie an einzelnen Lehr- 
viele Jahre feſt begeben werden. 
Näheres im 


ſowie verſchiedene ſonſtige Sachen (9064 fächern Theil nehmen. Gämmtlihe Curſe find jo eingerichtet, daß 
Schr. 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verſteigern. fie ſowohl zu Ditern wie zu Michaeli besnnnen werden können, 


ss 2 2 welchen Terminen hierorts di 
Stützer, Gerichtsvollzieher. “ Handarbeitslehrerinnen-Prüfungen, 


—FFFFFFGFFTCTCTCTCTbTCTCTCbTCTCTTVTTTCCTCTTTTCTCTTTTTTT—T— Rene t \ anzig, Frauengaſſe 36. — 
zu denen die Schule vorbereitet, ſtattfinden. i > - Ein junger 
r Ni 7 Für das Schneidern bestehen 3. 6- und 12 monatliche Curſe. Wilh. Fischer. Kaufmann 
’ Zur Annahme neuer Schülerinnen iſt die Doriteherin, Irl. Slifabeth 500 Mf. Hinter 15000 DIR ‚ g eee 
Golger, am 20. und 21. April, von J1—1 Uhr Vormittags im Banhgeld ‚hin Tb 40 irth. 110 bio j ielGohn eines Jabrikbeſitzers, der 
verbunden mit Techel- und Foxterrier-Schliefen Schullokale, Jopengaſfe 65, bereit. Das Abgangs- reſp. tee ſchaf gte en v 3 Huf am * je; i a beabſichtigt in Bälde die väterlich 
Schulzeugniß iſt vorzulegen. l (850älſchgitete Beſtg. v. ul, : 0 Fabrik zu übernehmen, ſucht au 
am 22. 23. und 24. Mai 1897 Das Curatorium v. Danzig 1. Zwecke v. Candzukauf 0—22 Mp. 50 kg je nach dieſem Wege mit einer gebildeten 
tabli t zu Bromb x von gleich reip. jpäter geiuht. Stärke, hierzu ichmiedeeif.Hänge-|vermögend. Dame behufs fpäterer 
im Leue'ſchen Etabliſſement zu Bromberg, Bahnhofüraße Trampe. Davidfohn. Damus. Gibſone. Neumann. Offerten unter 8943 an die Ex- ſager, halb fo theuer u, halb folMerheirathung in Correſpondeng 
veranſtaltet vom . 8000 pb. dur 2, hen Stele wie ouheiterne, liefert alsju 45 een unt. 90rd an die Erpeb 
7 3 „tur 2. . 6 ialität di reſſen unt. 1 * 
Vettin der Hundefreunde zu Bromberg. e 2. Dalginenhau-Antat| Bier Sta. erbeten. ___/ 
Programme und Anmeldeformulare zu brjiehen von Dr. Wilde, Befitung im Ar. Marienwerder J.E. Zinnall. Gtolpi,Bomm.| Für eine alte nur Te 7 
Bromberg-Schleuſenau. (8012 . 8 Se Mehrere hundert Cigarrenfabr k 
Nennungsſchluß: 5. Mai 1897 un 4 veredelte Roſenſtämmeſ wird ein 


tüchtiger Reijender, 


nur erſte Kraft, 


Derſelbe 1 8 in Oſt- 
Pommern, 
chleswig⸗ 


4000 Mark zu 5%, ſowie Strauchroſen, 


9 0 a ch en ir rl von d. billigſten bis zu d. feinften 
5 ländl. Grundſt. im Ar. Marien Sorten, von 40 Pig. an, 
werd. v. bald reſp. ſpäter geſucht. im Dutzend billiger, 
ee h Off. u. 8944 a. d. Exp. d. Zig. erb. Jowie 
̃ bei Dresden. ä i ve d ff i as kleine Saatgerſte, 
Mittelpunkt der Sächsischen Schweiz. zum Quittiren der Hausmiethen, 


Kli matischer. Kurort und Nachkurort. hat zu verkaufen 


che Wasserheilanstalt - 3 
Ba s 
1 " dear 1 10 0 12 . 3 E . Beſitzet Mittendorff, auptpoftlagernd, ü 
. find u haben in der Schöneberg an der Weichſel. W eee 


"Chr Unterricht in der beliebten FTT Junge D 
ahnhof Schönſeeb. Thorn Staffbiumenarbeit ſowie Kerb. Seeber Der R wird 9 amen, 
0 x i m. ert itung“. | . 5 it, 
ftaatlich concefj. |" e, „Danziger Seitung“. cht Naneuliderei su 2 2 yeahiig 


dilli 1% 
9 h it 6. it t Holigaſſe 27. a e 6, . Ibeoretüh das BIER el 
rn ß ze U | U f In der Yundegaffe ein 9 — Bitten ot . — 
ane rede Delicatefjengejchäft |? Sezen voyn. de 
„Mal, an einem, Wochenabend Frem en, 015 Freiwilligen⸗Examen A. = en Ecke Junkergalle. 
Fast jeden Tas Kurconcerte im Bade Stets ſchnelle beſte Reſultate. Fe, N Handlungsgehilfen ſuche, im 
Speciellere Angaben enthaltende Prospecte mit aner- ier lehten 6 Monaten 88 rei. : u LI: er Matei ine ——— 
kennenden Gutachten berühmter ärztlicher Autoritäten werdenſ willige 5 2 Brimaner beſtanden. ml fl . Si’ C 
gratis und franco versandt von der städtischen Badeverwaltung. Pf roſpecte gratis. 7 9 - 
— EEE * 
r. Bienutta, 


Capt. Joh. Goetz, 


ladet bis Mittwoch Abend in der 


= Endſtation d Eiſenb 
Bad Polzin, see e de 


— 5 2 Mineralquellen und Moor- 2 N in Reufahr- n 
CCC Berk ber Bei. Uefa. 8 
Rheumatismus, akuter Gicht, Nerven- und Frauenleiden. 6 ur-] Tortbild.- u. Kochſchule für elenzarg, Srauben . Mühle 5 el 

rbi As ee Eine Wohnung v.2 Zimmern, h 


„Küche u. Zubeh., von e. Beamter 


1. Mai 10 


ff. u. B. 1 


häuſer, Lufthurort Couifenbab, 6 Kerfte. Saiſon vom 1. Mai bis uter Familien, | Siter-Anmeidungen erbi 
30. Segtember im Kaiferbade auch Winters, Billige Preiſe. Aus- . 700 M incl. Unter- 3 
richt und Ferienaufenthalt. F erd. Kr ahn, 


unft Badeverwaltung in Boltin, „Touriſt“ arl Riefels 
eifecontor in Berlin 8 8 (5054 oriteherin Frau Caacke. Saaterei 15. Nr ers. diefer Zeitung erbeten. 5 


Nie derſtadt bevor 
a. d. Exp. d. Ztg. er 


